Nachmittags: Ausgabe, 


> 


Montag, 21. Auguſt 


iahme⸗Bureaus: 


außer in der Expedition 


N Brupski (G. 9. Alrici & 69. 


„dei Herrn Th. Spindler, 

t= u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
bei Herrn L. Streifand; 
in Frankfurt a. M.: 


6. J. Daube & Co. 


net 


Dierundfiebzigfter 


eilun 


Jahrgang. 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
xpedition zu richten und werden für 
ben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


Annoncen: 
Annahme: Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Audolyh Mofe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Hanfenftein & Vogler; 
in Berlin: 
A. Betemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


1871. 


Zur Altkatholiken-Bewegung. ſchwer, viele von ihnen machen jetzt viel röhlichere Geſichter als frü- | Mannſchaften beſtehende große 


Mißverhältniß einigermaßen auszu⸗ 


her, als ſie noch keine paſſende 


I 55 5 de Veranlaſſung, keine Ausrede hatten, 
ihre ſchönen Sommertoiletten ſpazi 


er bekannte Profeſſor Dr. Michelis, gegen welchen der Biſchof eren tragen zu können. 


Pölten, Dr. Feßler, der Vorkämpfer für die Infallibilität 


gleichen. In der That wäre es bö 


chſt wünſchenswerth, 
und außerhalb der Armee über dieſen 


daß man der in⸗ 


Punkt herrſchenden Unzufrieden⸗ 


— Wie der „K. Ztg.“ aus Paris geſchrieben wird 
franzöſiſche Finanzminiſter Pouy 
Fürſten Bismarck begeben haben. 
mit Bezug auf dieſe Reiſe folgende 


„ ſoll ſich der 
er-Quertier nach Gaſtein zum 
Der offizibſe „Moniteur“ enthält 
geheimnißvolle Mittheilung: „Die 


Papſtes, dieſer Tage einen förmlichen Steckbrief erließ, (S. unter 
n) hat an die am 5. September in Fulda zuſammentretenden 
ſchöfe folgenden offenen Brief gerichtet: 


heit noch nachträglich gerecht würde. 
mit Recht über dieſe Frage nachſtehendes: 


Niemand wird gewiß etwas darüber ſagen, 


dekorirt worden ſin 


„Frankf. Journ.“ ſchreibt 


daß ſo viele Offiziere 


d; man weiß wohl, in wie hohem Grade ſie ihre 


ochwürdige Herren! 
Chriſt, alfo auch de 
eine Lage kommen k 


Verhandlungen, welche gegenwärtig zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich ſtattfinden, betreffen viel wichtigere Fragen, als die Räumung 
partements. In einigen Tagen hoffen 


Schuldigkeit gethan 
ihnen mit dem Eiſe 
Bruſt ſehen, der notori 


haben. Und wenn wir auch 
rnen Kreuz am ſchwarz⸗ 


der an Paris grenzenden De 


gar Manchen unter 
veißen Bande auf der 


ſch keinen Schuß Pulver gerochen ei ſo wollen 
iſe 


wir uns doch überhaup 


i t nicht ereifern, 
unverdient erh 


erhalten hat, ſondern ha 
dußern, daß jo Viele, die daſſelbe wo 
Hier kommen hauptſächlich die Mann 
ſcheint der Vert 


daß Jemand das 
üblich darüber unfer 
verdient, es nicht erhal 
ſchaften in Betracht. 
i allen R 


wir ohne Nachtheil ſagen zu k 
Veröffentlichung dieſer 
meiden unſere Pflicht iſt.“ 

— Der „St. Anz.“ veröffentlicht den k. E 


önnen, um was es ſich handelte; jede 
heute Nachtheile haben, die zu ver⸗ 


rlaß vom 22. April, wo⸗ modus faſt be 


iſerne Kreuz 
Mißfalleu 
ten haben. 
Bei ihnen 


err Hauptmann hat das Eiſerne Kreuz zuerſt 
den Unteroffizieren, welche weiter dienen (ſoge⸗ 


nach auf den Bericht des 
die Einſetzung folgender Deputat 
ſen genehmigt worden iſt: 

ſtpreußiſchen Deputation mit dem 
putation mit dem Si 


Miniſters des Innern vom 15. April d. J. 


i dem Feldwebel, dann 
ionen für das Heimathwe— 


nannten Kapitulanten) 
vorausſichtlich noch ar 
die meiſten Ausſichten 


„zuletzt aber den Reſerviſten 
n längſten in der Kompagnie 
Denn es macht ſich doch 

auptmann ſpäter noch recht lange bei 
te mit dem Ei 
deshalb beiſpielsweiſe 


Sitze zu Königsberg, 
tze zu Marienwerder, 
eputation mit dem Sitze zu Berlin, 4) 


2) einer weſtpr [ 
3) einer brandenburgiſchen 


ſernen Kreuz präſentiren kan 
einer pommerſchen Deputation 


n ehen: er 
bleibt, hatte ſtets 
och zu nett, wenn der 
den Kompagnievorſtellun⸗ 
n. Einjährige haben 


nur ſehr geringe Gnade gefunden in den Augen 
am früheſten aus der lüp e 
i 


i mit dem Sitze zu Stettin, 5) einer po⸗ 
im Sitze zu Poſen 
zu Breslau, 7) einer 
J } zu Merſeburg, 

tion mit dem Sitze zu Schlesw 


des Hauptmannes, 
ebenſowenig Freiwillige, 
hren ſtets gehegten glühen 
zu zeigen, mit in den Krieg gezogen 


ſenſchen Deputation mit de 


5 " 3. 6) einer ſchleſiſchen 
Deputation mit dem Sitze 


chſiſchen Deputation 
8) einer ſchleswig⸗holſteinſchen Deputa⸗ 


endwie militärp 
atriotismus auch durch die Th 


tig zu ſein und 
at 


waren. Ein Wort der Anerken⸗ 


ig 9) einer hannoverſchen Deputation 
10 einer weſtfäliſchen Deputation mit 
Deputation mit dem Sitze 
ı mit dem Sitze zu Wies⸗ 
it dem Sitze zu Köln, 14) 


nung über ſie hat man auch no 

j i in den hohen und h 
ſchen und daß man 
Hauptleuten beliebte Vertheilung b 


nirgends geleſen. 
öchſten Kreiſen dur 
dort keineswegs 


mit dem Sitze zu Hannover, 
dem Sitze zu Münſter, 11) einer heſſiſchen 
12) einer naſſauiſchen Deputation 
einer xheiniſchen Deputation m 


ſichten vorherr 


Schreiber dieſes 
haus andere Anz 
eine von ſo vielen 


illigen wird; 0 aber dem ſo iſt, 


wie er es geſchildert hat, 
beſtätigen können. 
Eiſernen Kreuzen bede 


werden ihm die aus dem 9 


einer hohenzollernſchen Deputation mit dem töge man bei einer weiteren 


Die kürzlich verſammelt geweſenen 


Sitze zu Sigmaringen. 
Provinzialvertretungen haben 


elde Heimgekehrten 
Vertheilung von 


nken, daß daſſelbe kein Orden im gewöhnlichen 
heures Exinnerungszeichen noch für Kind und 


bekanntlich die ihnen nach $ 41 des Geſe 
des Bundesgeſetzes über den Unterſtützu 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 130) zuſtehenden Wahlen von Mitgliedern 
en Mitgliedern dieſer Deputationen be⸗ 


tzes, betreffend die Ausführung 
ngswohnſitz vom 8. März 1871 


Sinne iſt, ſondern ein 
ein wird, und des 
Verleihung an Offiziere au 
gung zutheil werden laſſen, 
einen gerechteren Vertheilun 


— Es iſt in den öffentli 


halb Angeſichts der fo ii 
den Mannſchaften eine 
auptſächlich aber möge n 


beziehungsweiſe ſtellvertretend gsmodus zugrundelegen. 


reits vorgenommen. 
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beraus reichlichen 
größere Würdi⸗ 
tan bei letzteren 


chen Blättern in letzter Zeit viel von der 
hwendigen Verbeſſerung der 
ſen. Die „N. St. 3.” iſt in der 
Nähere mittheilen zu können, daß ſeitens des Juſtiz⸗ 


— Die „Deutſche Reichs⸗Correſpondenz“ und nach ihr die „Poſt“ 
brachten vor einigen Tagen die auch in dieſe Zeitung 
es ſei am 6. Auguſt in mehreren katholiſchen Kirchen und 
Kapellen Berlins ein am 3. Au 
Ei- [ſchöfen in Fulda un 

welches alle Katholiken, die nicht an die Unfehl 
glauben, mit der Exkommunikation belege und die 
dere, den Maßnahmen der Regierungen in der kath 
gegenzutreten. Von Seiten der „Germania 


beabſichtigten und ſo dringe 
Richtergehälter die Rede gewe 
Lage, darüber das 
muniſteriums beabſichtiat wird, eine durchſchnittliche Erhöhung der 

Richtergehälter um 200 Thlr. auf den nächſt 2 
ſprünglich ſollte danach 


deutſchen Bi⸗ 
verleſen worden, 
barkeit des Papſtes 
Gläubiger auffor⸗ 
oliſchen Frage ent⸗ 
wurde die ganze Mitthei⸗ 


etes Schriftitii 
das Gehalt eines Kreisri 
ſtatt wie bisher 6001100 Thlr. betragen. Ma 
ger gefunden, die Gehaltsſtufen um 2 zu verm 


des Geſammtepiſ opats, 
verſtehen und bekämpfen, den 


ſentanten der Geſammtkir 


en Etat zu bringen. Ur⸗ 
ters 8001300 Thlr. 
u hat es zuletzt richti⸗ 
ehren, und ſo ein auf⸗ 


ſteigendes Gehalt von 700 bis 1400 Thlr. für die Richter erſter In⸗ 


Beweis geliefert, daß Sie den ei 
ge auch jetzt noch nicht erfaßt oder 5 
ch, indem wir den Rechtsſchutz des Staates der Ord⸗ 
en haben, uns verleumderiſch beſchuldigt, die Ent⸗ 


gentlichen Gegenſtand der 


lung als eine Erfindung bezeichnet. 
in's Auge gefaßt haben. 


ihre Erzählung aufrecht erhielten, 5 
folgende Zeugniſſe für den von ihr 


Da beide oben genannte Blätter 
o bringt die „Germania“ heute 
erhobenen Widerſpruch: 


ſtanz zu geweenen. Die Räthe bei den Appellation 
dem entſprechend 1500 —2000 Thlr. erhalten. Lokalz 
gleichen fallen weg. — Dieſe Ma 


sgerichten ſollen 
ulagen und der⸗ 


ßregel iſt nicht eine Erfüllung des 
nach welchem das Gehalt der 
Sätzen der Provinz Hannover 8 
gite Gehalt eines Appellations⸗ 
Man muß aber anerkennen, daß 
zu einer Reorganiſation geboten 
ird jedenfalls die Zahl der Appel⸗ 


ikel der „Poſt“ vom 16. Au 
185 — bezüglich einer in 
gefundenen Verſammlung deutſche Biſchöfe 
i Betheiligung erkläre ich hierdur 
nach ſeinem Inhalte für erfunden. { 
bemerke ich, daß die 
September abgel 


guſt — reproduzirt in der 
Fulda am 3. Auguſt ſtatt⸗ 
und meiner hier ei ſuppo⸗ 
ſeinen Theilen und 
welche es intereſſirt, 
wie angezeigt, am 
18. Auguſt 1871. 
Feldprobſt der Armee. 


„Poſt“ vom 16. und 18. d. M. 
übernommenen zwei Ar⸗ 
en und Kapellen 


lauben und das Dogma in die Hände der Staats⸗ 


Verſprechens des Herrn Juſtizminiſt 
Richter überall nach den noch höheren 
regulirt werden ſollte, wo das niedri 
gerichtsrathes 2000 Thlr. beträgt. 

die Maßregel alles bietet, was bis 
werden kann. Die Reorganiſation w 
lationsgerichte erheblich vermindern 
dieſer Verringerung der Z 


Pi 2 or ind Pu. 
zu haben, während Sie durch die „Germania“ Nr. 
nklage mit Nothwendigkeit in eine 


8 der ihren Rechtsſtandpunkk behauptenden 


Aufrechthaltung, dieſer 
direkt revolutionäre 


den Staatsgewalt gegen⸗ 
e Sie den Weg der Wiſſenſchaft, welche 
läſternd, mit der bloßen Autorität das 
wollen, werden Sie unerbittlich auf die 
bereits angebahnten Wege gedrängt, der 
und der im katholiſchen Sinne fortſchreitenden 


biſchöfliche Verſammlung 

halten werden wird. Berlin, 

f a Agathopolis i. p. i. katholiſcher 
ph. 


heik iſt, und will, ver 
x nwahre durchſetzen ! 
5 afniten allerdings (eins für jede Provinz), 
ahl der Gerichte wird kaum eins 
ſo viel Richter erhalten, wie die größeren Appellationsger 
zählen. Erſt nach der Reorganiſation wird man auf eine 
dige Erfüllung des Verſprechens des Herrn Juſtizminiſters 


zugnahme auf die in der 
ltenen und aus der „D. Reichs⸗C 
wonach in ſämmtlichen hieſigen E 
mit Ausnahme der St. Hedwi 
\ außerhalb Ber 
öffentlicher Gottesdienſt ſtattfindet — 
} iſtiren — am 6. Augu 
iſchöfe tragendes Schri 
den 3. Auguſt“ und in einem Umfange 
leſen worden ſei, erkläre ich hie 
katholiſchen Kirchen und Kapeller 
Kirchen und Kapellen der geſammten Delegatur 


ſich auf die fanatiſirten Maß 
den blutigen Kampf zu provoziren. — 
(der ſich vor Ihnen öffnet, wenn 
i tzten Augenblicke der W 
dieſes Vertrauen nicht aufgebe, 
welche eine ſolche W 


en zu ſtützen und 
Das iſt der Ab⸗ 
Sie nicht den Muth 
ahrheit die Ehre zu geben. 
glaube ich Sie mehr zu 
endung der Kriſis zum 
aus ſchlechthin für eine Unmöglichkeit halten. 
ung gegen die Würde des Epiſkopats unters 


Dr. Fr. Michelis, Prof. 


% und St. Michaels 
pellen, in denen kein 
pellen, die, nebenbei bemerkt, 
t ein die Unterſchriften ſämmt⸗ 
tſtück mit dem Datum „Fulda, 
großen Folioſeiten ver⸗ 
5 in den gedachten 
tiv unterftellten 
am 6. Auguſt keinerlei 


als diejenigen, 


n vom Epifkopate überhaupt nicht 


. — Die Angelegenheit der jüngſt relegirten 
licher, deutschen noch nicht zu Ende. Den Betheiligten in der Rekur 
rium geradezu abgeſchnitten; ſie werden verſuchen, 
weg offen zu halten, andernfalls ſoll die Sache an 
haus gebracht werden. 


t. Pölten, den 14. Auguſt 1871. rdurch amtlich, 


und trotz 
derſelben 
ichte jetzt 
vollſtän⸗ 

rechnen 


Studenten iſt 
8 an das Miniſte⸗ 
ſich den Inſtanzen⸗ 
das Abgeordneten⸗ 


hat der Vorfall unter allen Um⸗ 


oder irgend welches andere amtliche S 
qualifizirten Art zur Verleſung gekommen, 

würdigſten Diözeſan⸗Biſchofe ein ſo beſcha 
einmal zugegangen iſt und nicht zugegangen 


Deutſchlan d. 
Berlin, 19. Auguſt. 
Die aus Gaſtein über das Befinden des Kaiſers hier einge— 


ſtänden in das zopfige und mit der Ver 


daß mir von meinem hoch⸗ 5 4 4 
ſtehende Ausnahmegericht für Studirende 


ffenes Aktenſtück auch nicht 


faſſung nicht in Einklang 
gelegt, hoffentlich wird der 


anormale Zuſtand bald ganz beſeitigt werden. 
für den biöherigen kürzlich verſtor⸗ 


haupt weder exiſtire noch exiſtirt h. 
Berlin, den 18. Au 1 
Der fürſtbiſchöfliche Dele 
Gezeichnet: Herzog 
Mit Bezug auf das Verharren der „D. Reichs⸗Correſp.“ bei ihren 
früheren Angaben bemerkt die „Germania“ 


Nachrichten lauten fortwährend ſehr günſtig. 
anzler Fürſten Bismarck hatte der Kaiſer bereits eine längere 
edung und folgte derſelben eine Zuſammenkunft des Fürſten mit 
Von dem Publikum wurde Fürſt Bismarck ſehr 
Seine Zimmer fand er reich mit Blumen 


— In Kottbus fand am 1. d. 
benen Vertreter des alten und bef 
mit Kottbus, den Major v. Koe 
des Herrenhauſes unter, 
Mit großer Stimmenmehrhei 


Probſt zu St. Hedwig. Fele, Drunbbe be 
5 Leitung des Landraths d. 


rkommend empfangen. 


eſitzes der Niederlauſitz 
itgliedes 
Werdeck ftatt. 


t ward der 1 — a. D. Leopold Graf 


am Schluß einer längeren t, Beſitzer des Majorats Zuetzen im 


Preußiſche Damen brachten für ſeinen Schreibtiſch rieſige — derſelbe hat ſich zur Annahme di 


uckauer Kreiſe erwählt; 
klärt. 


Wahl bereit er 
die Ungeheuerlichkeit aufmerkſam, 


is von Alpenroſen und Edelweiß. Aus dem kaiſerlichen Schloß 
eine Fürſtenkrone aus Blumen gew 

Ueber das Leben, welches ſich jetzt in Gaſtein zu entwickeln 
„ bringt das „N. Wiener Tagbl.“ unter dem 15. d. folgende 


Wormſer Z.“ macht au 
luguſt, der Napoleonsta 
die Juſtiz ein geſetzlicher Feiertag iſt, 

Zeiten her ſeine heute noch gültige bür 
richtsorganiſation überkommen hat. 
von jeher einen viel zu hohen 
reich gelegt, als daß ſie e 


Aufforderung betrifft, wir fo 
r Erfindung erklärte) dadurch 
vor den Strafrichter ziehen, f 
ſchen Anſchauungen 
inladung Folge zu leiſt 
um aus dem Nebel ihrer 
Verdächtigungen auf den realen Boden der Tha 


Üten unſere Behauptung 
beweiſen, daß wir die „D. 
können wir darauf nur 
nicht hinreichend konfus 
Dagegen möge die 
allgemeinen und vagen 
tſachen hinüberzutreten, 


* uU 23 11 9 
unden in Bismarcks Zimmer | welche alles fü weil Seer ? 
; daß unſere juriftt 
ſind, um einer ſolchen E 
„D. Reichs⸗Corr.“, 


hohe Militairs, politiſche Perſönlichkeiten ſtrömen herbei. 


einheſſen für 
von Napoleons J. 
che Geſetzgebung und Ge⸗ 
armſtädter Regierung hat 
ite Beziehungen zu Frank⸗ 


ſich bringen können, dieſe trau⸗ 
ſchaft durch eine Geſetzvorlage an 
age von Sedan iſt dieſe geſetz⸗ 
r den gut deutſchgeſinnten hei- 
in von Seite der heſſiſchen Ab 


zuerſt und vor Allem diejenigen Kirchen und 
nächſter Umgebung namhaft machen, in we 
6. Auguſt 1871 das von den deutſchen Biſchöf 
Fulda am 3. Auguſt erlaſſene Hirtenſchreiben 
n katholiſchen Geiſtlichen be 


rige Reminiszenz an die Fremdherr 
die Stände zu beſeitigen. Seit dem 
liche Feier geradezu eine 
ſiſchen Beamtenſtand, un 
geordneten noch auf dem 
bung jener Feier geſchehen. 

— Ueber das Ereigniß in Poligny, 


Diener aus dem Badeſchlo 
Aufenthalt genommen, tumme 
Mitunter ſieht man 


wo der Kaiſer von Deutſch⸗ 
ſich auf dem Straubinger 
auch Beamte der Ge 
rack und weißer Cravatte dem hohen & 
oder zur Entgegennahme von 0 
ad Gaſtein iſt ſeit ein paar Tagen wie ausge⸗ 
wie wird das erſt werden, 

rtſchaft erſt dann erhalten, wen 


Kapellen Berlins und 
lchen am Sonntag den 
en in einer Konferenz zu 
zur Vorleſung gekommen 
ſtimmt bezeichnen, welche 
daß wir dieſe Ange⸗ 
„ als bis ein Wider⸗ 
nügend erachten.“ 


Beleidigung fit 
d ſo mögen der 


iſt, ſowie diejenige 
das Schriftſtück v 
legenheit nicht eher 
ruf erfolgt iſt, 


2 And egenwärtigen Landtag Schritt 
Aufträgen erſcheinen. Agende he e 


als abgethan betrachten werder 


elche B io. yo 
welche Phyſiognomie wird den wir als in jeder Beziehung ge 


in Bismarck und mit ihm 


e zur Aufhe⸗ 
deſſen Schilderung in der 


viel böſes Blut in Deutſchland gemacht hat, geht der 
der den Dingen nahe geſtanden, 
welche die bisherigen Uebertreibun⸗ 


einige Beamte des chen, 
enn der Kaiſer von Oeſterreich 
e eintreffen wird! 
Sie kommen hierher, 
m Geräuſche der 


eutſchen Reichskanzleramtes und ins⸗ 
mit ſeinem Gefolge zum 
Kurgäſte, nur die ſind zu 
„um ihre Geſundheit zu p 
tädte hier ſtill ein beſchauli 
un werden ſie aus ih 
eingerichteten Zimmern 
ſtübchen, die ſo niedrig 


Hierauf erwidert die „D. Reichs-Corr.“, daß ſie es ihrem Ge⸗ 
währsmann, dem ſie übrigens volles Vertrauen ſchenke, überlaſſen 
müſſe, den Widerſpruch zwiſchen ſeinen Mittheilungen und den Zeug⸗ 
niſſen der beiden Herre 
währsmann Kenntniß von der Erklärung der „Germania“ gegeben, 
erwarte von dieſem eine Antwort und werde dieſelbe zur Zeit ver⸗ 


„Spen. Z.“ von einem Militär, 
folgende genauere Mittheilung zu, 
gen berichtigt: 


Geiſtlichen zu löſen. Sie habe ihrem Ge— g. tauſchten 2 Eskadrons 
5 ons und hatten beide $ 
befand ſich zur Zeit dort in G 


Verhältniß zwiſchen Einquarti 


11. Drag.⸗Re⸗ 


ren ohnehin nicht gerade arſchquartier in 


verdrängt, werden ge⸗ 
„daß man darin nicht 


iments zwiſchen 
Poligny. Militär 
dagegen war früher das 


erung und Bevölkerung ſtets gut ge⸗ 


un, ihren Aufenthalt zu neh 


i | men und müſſen am Ende 
gskleider aus den Kof 


ern hervorſuchen und in ſonn⸗ 
rumſpazieren! Den Damen freilich fällt das nicht 


— Es wurde kürzlich berichtet, daß man damit umgehe, das be- 


Auch am 3. kam nicht der geringſte Konflikt vor. 
züglich der verliehenen Eiſernen Kreuze zwiſchen Offizieren und 


hängte ſich ein Dragoner aus unbekannten Urſachen le 


Am Abend er- 
r war Rekrut) 


egimentern derſelbe ge- 


Arztes höher ſtand, als dieſe weitläufige Unterſuchungsart!“ 


F 
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und wurde die Leiche ins Hoſpital geſchafft, ohne daß irgend dabei 
Konflikte oder auch nur aufregende Szenen vorgekommen holen. Das 
gegen befanden ſich in Folge dieſes Ereigniſſes und daſſelbe beſprechend, 
ziemlich viel Dragoner auf der Straße. Es war gegen 10 Uhr Abends, 
als plötzlich unter eine Gruppe Dragoner, welche ihre Pferde am Markt⸗ 
brunnen tränkten, ein Schuß abgefeuert wurde, 1 Dragoner getödtet, 
1 ſchwer, 2 leicht verwundet wurden. Woher dieſer Schuß gekommen, 
hat nicht recht aufgeklärt werden können, dagegen iſt von mehreren 
Schüſſen oder gar Pelotonfeuer keine Silbe wahr. Der Schuß war 
mit gehacktem Blei geladen geweſen und hatte dadurch eine ſolch mör⸗ 
deriſche Wirkung haben können. Natürlich entſtand nun ein heftiger 
Tumult, und in der Verfolgung der vermeintlichen Thäter wurden 
eine Anzahl Ziviliſten von den erbitterten Dragonern mit Säbelhieben 
verwundet, einer ſo ſchwer, daß ex vor einigen Tagen geſtorben iſt. 
Die Eskadronsführer ließen ſofort Allarm blaſen und es wurden einige 
V 1 vorgenommen; von den Attaquen und ſonſtigen Szenen 
des Schlachtgemäldes der „Bromb. 3.” hat aber nur die Phantaſie des 
zitirten Artillerie-Unteroffiziers etwas bemerkt. Es ſtellte ſich heraus, 
daß die That höchſt wahrſcheinlich das Verbrechen eines S uftes jet 
und die Unterſuchung hat dies auch beftätigt. Die franzöſiſche Behörde 
verhaftete nämlich, am 5. einen übelberüchtigten Menſchen, Namens 
Jaquin, als der That verdächtig und wurden in ſeinem Stalle verſteckt 
ein doppelläufiges Gewehr und Patronen gefunden. Die Unterſuchung 
ergab, daß der eine Lauf friſch abgeſchoſſen war und in dem andern 
fand ſich eine Patrone mit zerhacktem Blei, ganz analog den in den 
Körpern des Todten und der Verwundeten vorgefundenen Stücken. 
Bei dem Transport verſuchte der Jaquin zu entſpringen, und wurde 
ihm hierbei von einem der Begleitmannſchaften durch einen Zündnadel⸗ 
ſchuß der Unterſchenkel zerſchmettert. Er befindet ſich hier und ſieht 
der kriegsrechtlichen Beſtrafung entgegen. Außerdem iſt ſein Vater 
verhaftet worden, weil er Drohungen ausgeſtoßen hat. 

Des iſt der wahre Sachverhalt und es iſt ſehr zu bedauern, daß 
durch dergleichen lügneriſche Berichte die ſchon gereizte Stimmung noch 
de wird. Es muß im Allgemeinen konſtatirt werden, daß das 

erhältniß kalt, aber nicht gehäſſig iſt und daß wenn dergleichen Ver⸗ 
brechen einzelner Nichtswürdiger vorkommen, dieſe noch keinen Maß⸗ 
ſtab für die ganze Bepölkerung abgeben. Was ferner den angeblich in 
Gray erſchoſſenen Füſilier betrifft, jo bin ich ſelbſt vor wenigen Tagen 
dort geweſen und babe, die Offiziere der dortigen Compagnie, welche 
überdies meinem Regimente angehört, geſprochen, aber von dieſem 
— 15 Nichts gehört; er gehört alfo ebenfalls in das Reich der 


Fabel. 
er Oeſterreich. 

Wien, 19. Auguſt. Gegen den in feiner Diözeſe für die altko⸗ 
liſche Bewegung wirkenden und umherreiſenden Profeſſor Dr. Mi⸗ 
chelis hat der Biſchof von St. Pölten folgende Warnung erlaſſen: 
Warnung. Es treibt ſich ein fremder, aus Preußen hergekom⸗ 
mener, vom wahren katholiſchen Glauben abgefallener Prieſter in mei⸗ 
ner Diözeſe herum, welcher dauf ausgeht, das Volk an ſeinem Glau⸗ 
ben irrezumachen und die Schwachen und Unwiſſenden zum Abfall von 
der alleinſeligmachenden katholiſchen Kirche zu verführen durch falſche 
Darſtellung der katholiſchen Lehre und ihrer Folgen die Gemüther zu 
beunruhigen und gegen die kirchlichen Oberen aufzuregen, was dann, 
wie es ſcheint, von Anderen für ihre politiſchen Zwecke ausgebeutet 
wird. Der Name dieſes Mannes iſt Dr. Michelis. Eingedenk mei⸗ 
ner oberhirtlichen Pflicht, die mir von Gott anvertrauten Gläubigen 
im wahren katholiſchen Glanben zu erhalten, fie auf die dem Glauben 
drohenden Gefahren aufmerkſam zu machen, ſie vor der Verführung 
zum Abfalle ernſtlich zu warnen und ſo die öffentliche Ruhe nach Kräf⸗ 
ken zu ſichern, erlaſſe ich hiermit an die geſammte Geiſtlichkeit der 
Dibözeſe den Auftrag, dort, wo es nöthig ſcheint, das Volk vor dieſen 
dem Seelenheile wie der öffentlichen Ruhe gefährlichen Umtrieben in 
gee Me Weiſe zu warnen, mit Belehrung und Ermahnung und Hin⸗ 

e 


Heile, an dem für den Menſchen Alles gelegen iſt. Zugleich wird das 
rengſte Verbot beigefügt, zur en ſakrilegiſchen Frevels dem 
vorbenannten abtrünnigen Prieſter Michelis an irgend einem Orte der 
Dibzeſe das Meſſeleſen oder irgend eine andere prieſterliche Funktion zu 
geſtatten. Ordinariat St. Pölten, 13. Auguſt 1871. Joſeph, Biſchof. 
Lemberg, 17. Auguſt. Der Polentag iſt beendigt; über die 
Schlußfeierlichkeiten ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“ von hier: 

Der Handwerkerverein „Gwiazda“ bewirthete am letzten Tage die 


ng auf die Nothwendigkeit des wahren Glaubens zum ewigen 


Gäſte, bei welcher Gelegenheit wieder batzistifche eden potnifche Her- 

er⸗ 
chleſien erſcheinenden Zeitſchrift: Der „Katolik“. Der Abgeordnete des 
deutſchen Reichstages, (?) Herr Krzyzanowski, welcher W 
atrioten 


10 erfreuten. Beſonderen Beifall erntete der Redakteur einer in Ob 


den Führer der aus Poſen und Weſtpreußen angelangten 
vorſtellte, wurde zum ehrenmitgliede der „Gwiazda“ ernannt. 


übergehe alle übrigen Feſtlichkeiten, die am letzten Tage zu Ehren der 
] Vereine veranftaltet wurden, und will blos 
hervorheben, daß auf dem Abends ſtattgefundenen Balle zwar Se. Ex⸗ 
zellenz unſer Landsmann⸗Statthalter nicht erſchien, dagegen eine hier⸗ 
zulande ſeltſame Harmonie aller Stände ſich bekundet hat. Elegante 


Gäſte Seitens diverſer 


Damen mit gewaltigen Chignons, in Sammt und Seide, fröhnten in 

Ban Leider iſt ſolch 
eine Harmonie nur die Geburt der beim Feſtjubel erhitzten Phantaſie 
t dau Der Katzenjammer, welcher dann folgt, 
ſchlägt ſie gemeiniglich todt. — Aus meinen Berichten über den Par⸗ 


Gemeinſchaft mit Bauern den Künſten Terpſichorens. 
und mithin nicht dauerhaft. — 


teitag haben Sie erſehen, daß die Gäſte aus Schleſien mit beſonderer, 


außerordentlicher Sympathie begrüßt wurden. Die Polen haben näm⸗ 
lich ganz ernjtlich die Abſicht, dem zukünftigen Jagellonenreiche Schle⸗ 
ſien einzuverleiben. Herr Stalmach, der Herausgeber einer polniſchen 
Zeitung in Teſchen, wird daher in einem heute publizirten Aufrufe 
als Held beſungen, und da ſein Blatt am 1. Januar das den 
ordert 

es dem wackeren 
Streiter und Beſieger teutoniſcher Gewaltſtreiche eine National⸗ 
eſtern ohne nähere An⸗ 
ammer⸗ 

cheint alſo der Troſtſpruch 
e proposito vestro“, mit dem es ſtets an 
den Mangel an Pränumeranten nicht erſetzt 
zu haben, und es „ſah ſich ele U das Vorhaben, kirchlichen In⸗ 
oͤrſchub zu leiſten, fallen zu laſſen. 


Jubiläum ſeines Kampfes wider das Deutſchthum feiert, ſo 
die Proklamation das polniſche Volk auf, daß 


Dotation ſpende. — Die „Unia“ kündigte 
gabe des Motivs an, af ſie ſich bemüſſigt ehe 
thale zu ſcheiden. Dem klerikalen Organe 
Pius' IX.: „Alacriter instate 
ſeiner Spitze paradirte 


„aus dieſem 


tereſſen auf politiſchem Gebiete 


Frankreich. 


Der für die Frage der Verlängerung der Thiersſchen Voll— 
machten nothwendig gewordene Kompromißantrag iſt nun auch wirk⸗ 
lich vom Abg. Chambrun eingebracht worden; mit welchen Schwie⸗ 
rigkeiten die Löſung der Frage aber verknüpft iſt, geht wohl am deut⸗ 
lichſten daraus hervor, daß in die Kommiſſion von 15 Mitgliedern, 


welche zur Prüfung der verſchiedenen Anträge gebildet wurde, neun 


Gegner der beantragten Verlängerung gewählt worden ſind. Hat auch, 
nach dem Raiſonnement des „Sisecle“ zu ſchließen, der Kompromiß noch 
keineswegs alle Chancen verloren, ſo zeigen doch auch die in den pari⸗ 
ſer Blättern zu der ſchwebenden Frage regiſtrirten Gerüchte von einer 
merkwürdigen Zerfahrenheit und Verwirrung aller Parteien in einer 
Angelegenheit, von deren glücklicher Löſung, man könnte ſagen, für die 
nächſte Zeit in erſter Linie Frankreichs innere Ruhe und Entwicklung 


abhängig iſt. Der „Verité“ zufolge ſoll der Graf von Paris ſeinen 
Anhängern gerathen haben, für den Antrag der Rechten zu ſtimmen. 
Der „Bien Public“ theilt andererſeits mit, daß bei Rouher ſeit eini⸗ 
ger Zeit Verſammlungen von Anhängern der kaiſerlichen Partei ſtatt⸗ 
fänden, die ebenfalls der Haltung der Partei bei der Erledigung der 
Verfaſſungsfrage gegolten hätten. „Man habe ſich beſonders mit den 
Mitteln beſchäftigt, durch welche man ſich die Unterſtützung der Arbei⸗ 
ter ſichern könne.“ Die Frage gilt alſo in den monarchiſchen Kreiſen 
nicht mehr als eine Frage des allgemeinen, ſondern der Privatintereſ⸗ 
ſen, und Angeſichts einer ſolchen Auffaſſung muß man allerdings eine 
parlamentariſche Vereinbarung 
unerwürteten Aus de 
Ueber den Deputirten Rivet geben wir folgende Perſonalien: Ni⸗ 
vet iſt 71 Jahr alt, ein Freund und Altersgenoſſe von Thiers und De⸗ 
putirter für Correze. Nach der Revolution von 1830 war er in meh⸗ 
reren wichtigen Departements, namentlich in dem der Rhone, Präfekt 
und vertrat von 1839 an ſein Heimaths⸗Departement in der Kammer, 
wo er dem linken Zentrum ſich anſchloß. Dann wurde er Staatsrath, 
bei den Wahlen 1816 unterlag er zwar dem Baron v. Jouvenel, wurde 


aber 1848 wieder Mitglied der Konſtituante, hierauf wiederum Staats- 


Die moderne Redizin und die neue Wiener Schule. 
; 8 Von Dr. Pauly (Münſter). 

Wenn jetzt ein Praktiker aus dem Beginne unſres Jahrhunderts 
ſeinem Grabe entſtiege und ſich in der ärztlichen Welt umſähe, er 
würde höchlichſt erſtaunt ſeinen Kopf ſchütteln über die moderne 
Kollegenſchaft, jenes ameiſenartig geſchäftige Corps, das die Seiten— 
taſche gefüllt mit einem Dutzend von Inſtrumenten, auf den Kranken 
eindringt, ihn beguckt, beklopft und behorcht, als ob die Krankheit wie 

ein faßbares, materielles Weſen in einer Ecke des Körpers läge und 
nur auf den kühnen Diagnoſten wartete, um mit ihm den Kampf um 
den Patienten einzugehen. „Das war doch ganz anders zu meiner 
Zeit,“ würde gewiß der alte Herr ſeufzen, „wo der Blick des 
Ein 
Blick auf den huſtenden und keuchenden Patienten genügte: „Es ſind 
weiter nichts, wie Hämorrhoiden, die ſich auf die Bruſt geworfen 
haben.“ Nun wurde die Feder ergriffen zu einem Rezepte von bei⸗ 
läufig einem halben Dutzend Mitteln, traf das eine nicht, ſo traf ſicher 
das andere. Und jetzt! mit welchem Aufwand von Röhren und Spie⸗ 
geln befallen dieſe mediziniſchen Epigonen die arme Menſchheit; wozu 
das? Ah! fie klammern ſich an irgend einen kranken Ort, an ein ein⸗ 
zelnes vermeintlich krankes Organ, auf die ſie ihre Attaquen richten. 
als ob der Körper ein zuſammenhangloſer Komplex von ſelbſtändigen 
Organen wäre, die man ſo einzeln herausreißen könnte und als ob 
das Leben dieſer Organe phyſikaliſchen Anſchauungen zugänglich wäre! 
Erhabener Goethe, haſt Du nicht gewarnt: „Das zwingſt du ihr (der 
Natur) nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben.“ 

In der That, der alte Herr trifft den Nagel auf den Kopf, wie 
er ſeine Klagen formulirt. Man kann die Rieſenumwälzung in der 
Medizin, die ſich in unſerm Jahrhundert vollzieht, nicht beſſer defi- 
niren: man hat die phoſikaliſchen und chemiſchen Geſetze auf den thie— 
riſchen Körper anwenden gelernt, und dadurch hat nicht allein die 
theoretiſche Erkeuntniß von den Leiſtungen des geſunden Leibes, d. h. 
die Phyſiologie gewonnen, ſondern die Wiſſenſchaft vom kran— 
ken Leben, die Art, es zu ſuchen und zu belauſchen, endlich es zur 
Norm zurückzuführen, d. h. zu heilen, iſt eine fundamental andere 
geworden. 

Dieſer Revolution ſind die Vorſtellungen des Volkes, ja ſelbſt der 
Gebildeten durchaus nicht gefolgt. Stets bereit das Naturgeſetz anzu⸗ 
erkennen, ſchreckt der Gebildete zurück, wenn er es auf ſeinen Körper 
anwenden hört. In ſeinem Kopfe ſpuken eben ſo ſehr die mittelalterli— 
chen Theorien, wenn er vom Hausarzte verlangt, daß er ihm gegen 
einen juckenden Ausſchlag auf dem Rücken tüchtig zum Abführen ver- 
ſchreiben ſoll, wie ſie in den ärztlichen Köpfen beim Beginne des acht— 
zehnten Jahrhunderts ſpukten, da das neuerwachte chemiſche Intereſſe 
die Aerzte gleich zur Annahme einer Schärfe im Blute verleitete, welche 
die meiſten Krankheiten erzeugen ſollte. Wie leicht begreiflich, ſtammen 
gewöhnlich die mediziniſchen Volksanſchauungen aus mittelalterlichen 
Theorieen, die im Publikum eben längere Dauer, als in der Wiſſen⸗ 


* 
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r eben jo ſchwierig, als einen ganz 


1 Hals 
1 bis ex in Folge feiner Proteſtation gegen den Stagtsra tal Br. 
irt wurde. Seiner politiſchen Richtun 0 gehört er zu jener 155 
tion der orleaniſtiſchen Partei, welche fi) eine parlamentarische 7 
blik wohl gefallen läßt und fie in die Hände des Hrn. Thiers legt, © 
mit % nid in die des Herrn Gambetta fallen foll. les 
ie „Italie“ veröffentlicht folgendes Schreiben, welches J "patz 
Favre an einen ihm befreundeten Italiener in Paris geſchrieben DAT 
Dein Herr! Ich habe den Brief erhalten und danke Ihnen. ze 
ie dereinſt nach Veröffentlichung meiner Depeſchen DIE geben 
Wahrheit kennen werden, ſo werden Sie nicht bereuen, mir geſchri 
zu haben. Sie werden in mir den treuen Freund Itgliens, den ebe 
zeugungsvollen Vertheidiger der Gewiſſensfreiheit finden. J. ge 
ſelbſt ſo weit, zu glauben, daß Sie nicht finden werden, daß Ich ehr 
einziges Mal das Intereſſe und die Würde meines Landes geſchä = 
babe, dem ich treu bleiben werde trotz der Schmähungen, mit l. 
man mich überhäuft hat. Genehmigen x. Lyon, 7. Auguſt 187. 
Jules Favre. St 
Am 15. Auguſt um 11 Uhr Morgens fand in der Kirche 77 
Auguſtin am Boulevard Malesherbe ein Gottesdienſt ſtatt, zu WER 
chem ſich die in Paris weilenden Anhänger des Kaiſerreſche⸗ 
Rendez⸗vous gegeben hatten. Mau bemerkte da die Zune lt, 
niſter Rouher Rinard⸗ Jerome David, Béhie und, Sul illa 1 
den Grafen Nieuwerkerke, die Ex⸗Präfekten de Bonville, Boffinton u . 
Gavini, die Staatsräthe Jolibois und Abatucei, den General Cas i- 
nau, Herrn von La Gucronniere, den Oberſt Verly und den unglüg“ 
lichen Schleppträger Ollivier's, Herrn Darimon. Die Preſſe war 180 
treten durch Herren Vitu, Aubert und Boyer vom „Peuple, frangats“ 
Leonce Dupont vom „Conſtitutionnel“, Ducher pom „Pays“ und Ges 
orges de Lyden von dem eingegangenen, „Public“. Ein größeres Pe 
blikum war nicht erſchienen und die Feier ging geräuſchlos und 1 
auch nur in dem betreffenden Viertel das geringſte Aufſehen zu mache 0 
vorüber. Eine Gruppe anderer Anhänger der geſtürzten Dynaſtie 5 
ſich an dieſem Tage nach Chiflehurſt begeben, fo namentlich vr 
Prins von Padug, der Herzog von Montmorency De Aauadoge m 
Prinz und die Prinzeſſin Achille Murat, die Herren Chevreau, de Ga 
donne, de Leroy⸗Marneéſia, der Fürſt und die Fürſtin Poniatowele 
der Fürſt Ghika, der Herzog von Huescar, Frau Carette, die ehema 
Vorleſerin der Kaiſerin, und Herr Arthur Meyer. Auch einige 
1 wären in dem kaiſerlichen Aſyl eingetroffen, aber nicht 
kapolgon III. ſelbſt, der ſeit acht Tagen das Bett hüten ſoll, Fond 
von ſeiner Gemahlin und ſeinem Sohne empfangen worden. 
„Gaulois“ kann angeben, daß an dieſem Napoleonstage etwa, 1% 
Briefe, 68 Blumenſträuße und 74 Telegramme in Chiſlehurſt aun 20 
ferner ein Album, welches den Exkaiſer der unwandelbaren Treue don 
etwa 600 Mitgliedern des Pariſer Handelsſtandes verſichert. . 
Verſailles, 17. Auguft. Heute fand in den Abtheilungen. 55 
Nationalverſammlung die Wahl der Kommiſſion MA 
welche die Vorſchläge von Rivet und Adnet prüfen ſoll, von 
denen der erſte verlangt, daß die Gewalten des Hrn. Thiers auf due 5 
Jahre verlängert werden, während der zweite die Zuufkegee ae 
Status quo beantragt. Das Ergebniß iſt folgendes: ſechs Mitg leder 
find der Propoſition Nivets günſtig, acht gegen dieſelb und ful 11. 
as Reſulkn 


v ie Fortoglch 
i ; kät (es ii Ganzen 
Stimmen haben würden. Dabei ift es aber noch die F/.ge, ob 
es zur Abſtimmung über Republik und Monarchie kommen ſollte 
310 wirklich alle für letztere ſtimmen würden, da Buffet, der im fe 
Bureau von den Gegnern des Herrn Thiers 20 Stimmen erhiel 
der Herſtellung der Republik keineswegs ungünſtig zeigte. Die K 
mer war in Folge dieſes Reſultates in der höchſten Ae 7775 
Präsident Grépy theilte ein Schreiben des bonapartiſtiſchen Pl = 
ten Abbatucei mit, worin derſelbe ankündigt, daß dringliche lid 4 


ſchaft haben. Indeß wie verſchieden ſie ſein mögen, ob „Schärfe“, iſt bekanntlich einem Schwamme ähnlich gebildet und enthält zahllose 


„verſetztes Blut“, „verdorbene Säfte“ dabei die Hauptrolle ſpielen, ein 
Grundirrthum iſt durchgängig: der nämlich, der die Krankheit als 
etwas Ganzes, Konkretes faßt, als ob ſie ein feindſeliges Weſen 
und nicht ein Zuſtand wäre. Was Wunder, da unſere Sprache, die 
da ſagt: „Die Krankheit befällt einen“, ſie ebenſo perſonifizirt, wie 
man im alten Rom ihr als einem Dämon einen Tempel baute. Dieſer 
grundfalſchen Anſchauungsweiſe, welche die meiſten Laien mit der 
Muttermilch einſaugen, liegt die Verwechslung mit dem krankma⸗ 
chenden Reiz zu Grunde; das iſt der Feind, der den Körper be⸗ 
fällt, auf den der Körper reagirt. Die Reaktion des Körpers, die 
darauf zu einem ſichtbaren krankhaften Produkte führt, das aber iſt 
die Krankheit. Sichtbar, fragt der Leſer erſtaunt, ſtets ſichtbar? We⸗ 
nigſtens in den meiſten Fällen, ſogar meiſt ſchon im Leben. Zum Be⸗ 


Lufträume. Man nehme einen Becher, ſtecke einen Schwamm hinei 
und klopfe dagegen, ſo wird der Schall laut bleiben; man entferne 
den Schwamm, ſchütte Waſſer in das Gefäß, gleich klingt der Schul 
dumpf. Mit dieſen Experimenten begreift man vollſtändig, was Je 
ſchlichte ſteiermärkiſche Arzt Auenbrugger wollte, als er mit feine 
neuen Erfindung vor die taube Welt trat. Er wollte den Bruftfett 
als ein Faß betrachtet ſehen, das geſund luftgefüllt einen lauten So 1 
gebe, und krank einen dumpfen; denn ſtatt der Luft befindet ſich g. 0 
ronnenes Blut, Blutwaſſer oder Eiter darinnen. Das iſt die Lehr 4 
von der Perkuſſion. . 
Aber die mediziniſche Welt, ſelbſt ihre Koryphäen wie van Sie 
ten und de Haen (.. g. alte Wiener Schule), hörten nicht auf dug 


Verkündiger der neuen Wahrheit. Aengſtlich wurde weiter na 


lige Entwickelung dieſes Wiſſens unter den Aerzten ſelbſt nachwei⸗ 


von einer Stätte — vom Leichentiſch. In dem Augenblicke, wo 


er auf die groben Produkte der Krankheit in der Leiche hingewieſen, 
als auch ſchon in Steiermark ein Arzt auftrat, der es ausſprach, daß 


‚Bruftforb. 


weiſe diene das folgende, das auch die ſtufenweiſe, nur ſehr allmä⸗ Zeichen geſucht, wo man fo ſichere von ſich wies. Erſt als der naß 


leoniſche Leibarzt Nikolaus Corviſart 50 Jahre ſpäter die nene 
Erfindung noch einmal verkündete und beiläufig, ſonſt nicht nach Fra „ 
manns Art, darauf verzichtete der Erfinder zu heißen, da ward hör 

Anklopfen an die Bruſt und den Leib der Menſchen zur regelmäßigen 

Unterſuchungsmethode erhoben. 108 


Und im erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts erſtand ein neue“ 
genialer Arzt, der zur neuen Methode eine noch folgenreichere, d 
giebigere fügte, Laenee. Er legte fein Ohr auf die kranke Bruſt ln 
die geſunde. Hatte die Perkuſſion nur die todte Materie, 1% 1 
ſagen, auf ihren Luftgehalt unterſucht, ſo lehrte die Austultaliee 2 
(horchen) den lebendigen Athemſtrom belauſchen, der durch die Luſtrtn * 
und ihre zahlloſen kleinen und kleinſten Zweige zu den Lufträunch A 
der Lunge hinabzieht. „in 

Nun noch ein Wort über die drei wunderlichen Inſtrumente. R 
der Taſche des modernen Adepten der Medizin. Statt mit dem 3 
an die Bruft zu klopfen, hat nämlich Profeſſor Wintrich in Er 105 N 
gen gerathen, ein Hämmerchen mit einem Gummiknopf zu bra N 
und, was noch werthvoller, ſchon früher ſchaltete ein franzöſiſcher gätt? 
Piorry zwiſchen die Bruſt und den klopfenden Finger ein diinnes P pe 
chen von Elfenbein oder Neuſilber ein, wodurch der Ton nicht ble los 
deutend verſtärkt, ſondern auch die ganze Methode abſolut ſchme d= N 
für Erwachſene und Kinder wird. Das dritte Inſtrument iſt da zuſche 4 
fizirte Höhrrohr Laennees, das Juſtrument, mit dem er die Ser 5 
der Lunge und die Töne des Herzens zu belauſchen lehrte. ten: 

Das alſo kann und will der modenre Arzt mit dieſen Juſtrune ut 4 
er kann genau die luftigen Organe von den luftleeren trenn Leber 7 
feinem Hammer, er kann die Linie ziehen, die die luftleere, ſolide luft“ 
von der lufthaltigen Lunge trennt, die blutgefüllte Milz aN 
ſtrotzenden Magen, das Herz von der Lunge. Somit kann er © s 
Größe der Organe ein in den meiſten Fällen abſolut richtiges 
abgeben; er kann ferner hören, ob die in der Lunge entſtehende, 
räuſche normale find oder ob Flüſſigkeit in ihr raſſelt, ob die K 


ſen wird. 
Jahrtauſende lang tappte man über das Weſen der Krankheit 
im Dunkeln. Woher konnte allein die Aufklärung kommen? Nur 


man die Leichen der Erkrankten öffnete und die groben Abweichungen 
erkannte, die verheerenden Folgen det feindlichen Krankheit, ſtritt man 
nicht mehr, ob die Krankheit mehr in den feſten, als in den flüſſigen 
Theilen ſtecke, ob ihr Weſen mehr in „Säure-“ oder in Altalibildung 
beſtehe, ob die regulirenden Kräfte in ihrer Harmonie geſtört wären, 
ſondern man überzeugte ſich: wie intenſiv gelegentlich unter beſtimmten 
ſchädlichen Einflüſſen einzelne Organe erkranken; dieſe ziehen alsdann 
den ganzen Körper in Mitleidenſchaft. Dies Prinzip, wenn auch nicht 
gleich klar an die Spitze geſtellt, fing an ſtatt unfruchtbarer, theoretiſcher 
Grübeleien, die Köpfe zu erleuchten; es bis ins Einzelne nachzuweiſen 
iſt noch die Gegenwart raſtlos bemüht. 

Nicht viel mehr als hundert Jahre ſind es, daß die Unterſuchung 
der Leichen zur Grundlage der Erkenntniß des kranken Lebens gemacht 
wurde; das wird Niemand Wunder nehmen, wenn man ſich erinnert, 
daß überhaupt Leichenöffnungen erſt ſeit 1500 gemacht werden und daß 
noch lange unüberwindliche Vorurtheile dagegen herrſchten. Der erſte 
pathologiſche Anatom, d. h. der die kranken Körper methodiſch zerlegte, 
war Johann Baptiſta Margagni aus Padua, der ſeine reichen 
Beobachtungen in ſeinem achtzigſten Jahre herausgab, die der Anſtoß 
zu einer unendlich folgenreichen Bewegung wurden. Und kaum hatte 


man ſchon während des Lebens krankhafte Veränderungen in 
ihrer Quantität und Qualität an einem Organe zunächſt objektiv 
nachweiſen könnte, an der Lunge nämlich durch Anklopfen mit 
den hakenförmig gebogenen Fingerſpitzen an den 


Die Lunge, die unſern Körper mit ſtets neuer Lebensluft verſieht, 


zwingen, ſeine Entlaſſung einzureichen. Man jagt, er wolle, 

ouher abtreten.) = > \ 
Verſailles, 16. Auguft. Das dritte Krie sgericht verhan⸗ 
eute zunächſt noch in Anknüpfung an das Verhör gegen Jourde 
Brand des Finanzr i 
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3 um eine Bombe in dieſem Gebäude einſchlagen 
Feen; ihr ſiebenjähriges Kind will indeß bemerkt haben, da 
men von Nationalgarden in die Keller des Hauſes gerollt worden 
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e gaben und den Brand gewähren zu laſſen 
piers der revolutiond Vorſtädte Villette und St. Viktor. 
urde macht noch einmal darauf aufmerkſam, daß das Feuer erſt 
ausbrach und gelöſcht wurde, dann ein 
24., über welchen Brand er 
Auf Befragen erklärt der Bube der Frau 
i, daß die Tonnen ſchon am 4. Mai in die Keller geſchafft wur⸗ 
ars. Damals konnte man noch ni 
es waren ohne Zweifel Weinfäſſer für die 
Ich werde be— 


weites Mal in der 
) eine nähere Auskunft 
eben vermöge. 


Au. Vertheidiger Dec 
ndſtiftung denken; 
uppen und Beamten. Reg. Komm Gaveau. 
le, daß man ſchon damals die Brandſtiftungen vorbereitete. 
ör des Angeklagten 
Schuſter, antwortet mit Beſtimmt⸗ 
er macht den Eindruck eines ſehr 
für die gerechte, wenn auch für 
keiten verſchmäht. 
laß der Wahlen 
1869; dann wurde er im 
hme an einer Emeute zu ſechs 
Revolution vom 4. Sept. 
uthun zum Mitglied 
tz über die Geißeln, 


; ent geht zum Ver 
. Trinquet, ſeines Zeichens ein 
(eit und ohne Ausflüchte zu ſuchen; 
ütigen Menſchen, der ſeine Sache gere 

rene hält und Ausreden und Zweideuti 
zuerſt in die Politik gemiſcht u 
Rochefort und Gambetta im Jah 
tz 1870 wegen bewaffneter Theilnahme! 
ei verurtheilt und durch die 
Am 6. April ohne ſein 
ſtimmte er für das G 0 
; von Verſailles eine 
ſtändigung zu üben, verfügte die Dur 
weil dieſelben Waffen verbergen ſollten, be⸗ 
er an dem Votum über die 
aule und des Hauſes Thiers zufällig keinen 
für die erſtere und gegen die letztere Demoli⸗ 
Arrondiſſement wurde ein Friedensoffizier, 
weil er ſich geweigert hatte, auf die Armee 
rekution beigewohnt zu haben, 
Revolver den Gnadenſtoß ge 
weil er eben auf der Mairie 
man bei ihm fand, will 
die er aus dem Jahre 1859 datirt, be⸗ 
Kommune empfangen haben, wie 
quet nicht zu den Mitgliedern gehöre, denen 
Auch ſonſt geht aus den 
\ sliebend war, und in der 
nie die ſechs Fres. verzehrte, die er 
„ſagt Trinquet, für die Sache der 
is zum letzten Tage geſchlagen, und mein 
bedauere nur, 
cht erſpart blieb, zu 
ie Verantwortung für Alte ab⸗ 
en begangen haben. 
orofoli, Beamter der 
wie Trinquet feinen Revolver in den! 
und wie dann ein anderes Indivi⸗ 
e erhält dieſe Angabe trotz des Wi⸗ 
ſtimmtheit aufrech 


naten Gefängniß 
der Haft befreit. 
ie dommune ernannt, 

er ſagt, um a 
guten einer Ver 
en, wie er behauptet, 
die Verhaftung Clu 
örung der Vendome 
er hätte, ſagt er, 


f 
eng Rodde, füſilirt, 
ießen. Trinquet gi e 
Streitet jedoch, dem Opfer mit feinem 
eben zu haben; er ſei zugegen geweſen, 
eme Trauung vornahm. 
von einer Spekulation her, 
nicht aber von der 


f die Regierung 


eret's, nahm ab 


ebt zu, dieſer E 


Die 1230 Fres., die 


e beſtätigt, daß Trin 


WW Fred. ausgezahlt hat. 
Trinquet ſtets ſehr ſparſe 
da er fein Handwerk trieb 


arſam und ordnun, 


ik, der ich angehörte, b 5 
und Mantel ſind von Kugeln durchlöcher 
BR ich nicht getödtet wi 
en, wie meine ehemaligen Kollegen d 
dannen, die fie unter meinen 
erden vernommen. Marcel 


wurde und daß es mir ni 


„Arrondißements, hat geſehen, 
des fürilirten Rodde entlud 
die Leiche durchſuchte; Zeug 
ruchs Trinquets mik aller Be 
en von einem andere 
ntlaſtungszeuge bekundet 
Nationalgarden 
Exekution der gefangenen 


feine Ausſage 
( eften Wohin, 
evin, ein anderer Beam⸗ 
ſich oft darüber beklagt hätten, 
Gensdarmen und 


iger Menſch von 
0 berſpanntheit ver⸗ 
entralkomites und intereſſirte a 
Garibaldi's zum Obergeneral der National- 
war nur darauf gerichtet, die Repu⸗ 
Plünderungen und 
gelegen, die letzteren, wie nament⸗ 
e Brandſtiftungen, ſeien auch nie 


* Mairie, daß die 
Aten fi) der 


Der Migekagte ham 
öhnlichen Geſichtszügen, 


en für die Ernennun 
arde. Sein Beſtreben, 


thaten hätten ihm fern, 
der Geißeln und di 


bedroht hielt; Bürgerkrieg, 


„97„ß ! — — —— —— — — ——— — 
Herzens ſchließen oder, durch Entzündungsprozeſſe geſchrumpft, 
ßunfähig geworden ſind. 
vi Schon ftanden alſo, um in unferer hiſtoriſchen Skizze fortzufahren, 
die neuen Methoden in Frankreich in voller Blüthe, längſt waren 
Dorviſart und Laennee den Krankheiten ſelbſt erlegen, die ſie zum 
Hegenſtand ihrer jo fruchtbaren Studien gemacht hatten, da lag noch 
IN in Deutſchland unter dem Einfluß der naturphiloſophiſchen Schule die 
ganze neue Lehre im Argen; aber dafür wurden ihr neue Stützen ge— 
ben durch die beiden jetzt noch lebenden Koryphäen, die Begründer 
5 g. neuen Wiener Schule, durch Carl Rokitansky und Joſef 


Sie beide waren beſtimmt, die wiener mediziniſche Hochſchule lange 
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urden Spitals-Aſſiſtenzärzte und rückten bald in die akademiſchen 
(Schluß folgt.) 
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von der Kommune als ſolcher, ae nur von einzelnen ihrer Mit⸗ 
glieder auf e gene Fauſt beſchloſſen worden. Ihm habe in der Kom⸗ 
mune nur die ſelbſtändige Gemeinde des Mittelalters vorgeſchwebt. 
Sein Fach war die Leitung der Subſiſtenzmiktel. In dieſer Eigeuſchaft 
mi er eine Summe von 411 Fr. bei dem Einnehmer des Kanal St. 
Martin mit Beſchlag belegt, desgleichen 3000 Soldatenröcke in der 
Prinz⸗Eugen⸗Kaſerne, in den letzten Tagen der Kommune befand er 
ſich in der Mairie des 11. Arrondiſſemenks, wo ihm Jourde 1000 Fr. 
übergab, ſuchte den Feuersbrünſten Einhalt zu thun und nahm an 
einem Beſchluſſe Theil, wongch der preußiſche Generalſtab erſucht wer⸗ 
den ſollte, durch ſeine Vermittelung dem Kampfe ein Ziel zu ſetzen. In 
der That a fich zu dieſem Behuf eine Delegation nach Vincennes: 
die meiſten Mitglieder derſelben wurden am Thore angehalten, eines 
gelangte nur bis zu dem preußiſchen Offizier in Vincennes, der ihm 
erklärte, daß er erſt Inſtruktionen einholen müſſe. Noch am Freitag 
habe er an der Löſchung des Brandes der Mairie vom 11. Arxondiſſee 
ment mitgewirkt, der mit Petroleum angeftiftet worden war. Er giebt 
zu, an den Beſchlüͤſſen über die Geißeln, Vendomeſäule u. ſ. w. Theil 
genommen zu haben, hätte aber die traurigen Folgen dieſer Beſchlüſſe, 
mit denen er nur die ee ee eines Ausgleichs im Auge hatte, 
nimmermehr vorausgeſehen. Das Verhör der Zeugen bringt wenig 
Bemerkenswerthes bei. Ein Herr v. Chantenel und der Aren 
der St. Joſephs⸗Kirche beſtätigen nur, daß fie es der Verwen⸗ 
dung Thampy's zu danken hatten, wenn dieſe Kirche nicht ausgeraubt 
und dem Kultus nicht entzogen wurde, und daß Champy deshalb 
ſogar von den Nationalgarden zu leiden hatte. Einige andere Zeugen 
. die gute Aufführung des Angeklagten dor feiner polltiſchen 
Epoche. 
Röégeére, früher Thierarzt in Bordeaux und nach dem Staats- 
ſtreich von 1851 durch eine „gemiſchte Kommiſſion“ verurtheilt und 
dann begnadigt, eine affektirte 1 mit gewandter Rede, hielt! 
ſich in Folge ſeiner Begnadigung lange Zeit von Politik fern. Erſt 
im Jahre 1863 nahm er wieder in Bordeaux an der Wahlbewegung 
Theil. Er hatte einen Sohn in der Armee, der nach Sedan zurückkam 
und als Kapitän in der Nationalgarde diente. Er giebt vor, ein 
Mann von 1848 und mithin ein Gegner der Sozialiſten, auch vom 
religiöſen Standpunkte ein Anhänger der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes zu ſein. An den Sitzungen der Kommune hätte er wenig 
Theil genommen und in denſelben nur einen Gemeindekörper erblickt, 
welcher, nachdem die eb die Hauptſtadt im Stiche gelaſſen, die 
ſchlimmen Inſtinkte der Bevölkerung in Zaum halten ſollte. So hätte 
er auch an dem Dekret über die Geißeln keinen Theil und ſei in den 
Wohlfahrtsausſchuß nur deshalb getreten, weil er eine ſtarke Zentral. 
ewalt für nöthig hielt. In ſeinem Arrondiſſement habe er ſtreng auf 
Ordnung gehalten, bei den unvermeidlichen Hausſuchungen und Ver⸗ 
haftungen wenigſtens die äußerſte Milde walten laſſen, in Sachen der 
Werden aber allerdings keinen Spaß verſtanden. (Heiterkeit.) 
ls die Truppen von Verſailles in die Stadt einrückten, habe er wei⸗ 
tere Kämpfe für unnütz gehalten und daher mit den 3000 Mann, Die) 
ihm zur Verfügung ſtanden, nur einen Scheinwiderſtand eleiſtet, ob⸗ 
gleich das Pantheon ihm leicht hätte als eine natürliche Feſtung dienen 
können. Zuletzt hätte er einen Kriegsrath gehalten, in welchem auch 
die Idee zur Sprache kam, den Luxembourg in Brand zu ſtecken; ihm 
ei es zu danken, wenn dies nicht ausgeführt worden wäre. Als die 
lrmee in fein Arrondiſſement eindrang, ſei er zu Pferde geſtiegen, 
hätte an mehreren Barrikaden vom 5 abgemahnt und ſich zuletzt 
mit ſeiner Frau nach dem Hauſe Nr. 31 Rue des Blanes Mauteaux 
geflüchtet, wo ſich auch Amouroux befand, aber ebenſo wenig wie er 
ſelbſt trotz mehrfacher Hausſuchungen entdeckt wurde. An dem Dekret 
über die Vendomeſäule hätte er keinen Antbeil; als Courbet hierüber 
interpellirte, hätte er allerdings geſagt: „Das iſt ſchon votirt!“ jedoch 
nur, um die Debatte von dieſem Gegenſtand abzulenken; auch hatte 
er ſich in feinem Arxondiſſement widerſetzt, f die Statue des Mar⸗ 
ſchall Ney umgeworfen würde. Er verwahrt ſich gegen jeden Verſuch, 
den Bürgerkrieg zu entfeſſeln, und gegen jede Mit Guld an den Feuers⸗ 
drünſten; er und Lisbonne hätten den ihnen gewordenen Befehl, den 
Luxembourg in Brand u ſtecken, auf eigene Verantwortung unausge⸗ 
führt gelaſſen. Dieſer Befehl ſei auch nicht von der Kommune, ſon⸗ 
dern von der „Föderation“ ausgegangen, welche der Angeklagte für 
die meiſten Verbrechen verantwortlich macht. Er verurtheilt in ſchar⸗ 
fen Ausdrücken die Ermordung von Geißeln. Ich konnte nicht glau⸗ 
ben, ſagt er mit ſteigender Aufregung, daß ſich nicht nur in der Kom⸗ 
mune, ſondern irgendwo ſonſt Elende finden konnten, die ein ſolches 
Verbrechen zu begehen im Stande waren. Ich bedaure, daß der Herr 


Wie anders geſtern! Ruhe und Ordnung ſind wenigſtens äußer⸗ 
lich in die wüſte, demoraliſirte Weltſtadt zurückgekehrt. Wie einſt, ſte⸗ 
hen an jeder Straßenecke die drohenden Geſtalten der Sicherheitswäch⸗ 
ter, geräuſchvolle Bethätigungen der vaterländiſchen Geſinnungen ſind. 
nicht mehr geſtattek. Gearbeitet wird nicht, denn es iſt Feſttag. Der 
4. September konnte zwar die Napoleoniſche Dynaſtie, nicht aber die 
kathollſche Himmelskönigin kaſſiren. Nach wie vor teat Paris am 15. 
Auguſt die Hände in den Schooß; nach wie vor lechzt es nach Zer⸗ 
ſtreuung, nach Erheiterung, nach Amüſement. Bei den Göttern! Die 
Republik legt dem Gamin der Seine ein ſchweres Opfer aul! Sehn⸗ 
füchtig durchſchweift er die entgötterte Natur, die Geſtalten der Mythe, 
die ihm einſt entgegen lächelten, find verſchwunden. Wie manche impe⸗ 
rialiſtiſche Empfindung mag ſich geſtern in dem ſonſt ſo demokratiſchen 
Buſen des pariſer Vorſtadtbürgers geregt haben! Die kaiſerl. Regie⸗ 
rung, Er, Sie und Es, der Senat, Ollivier, Grammont und das 
Plebiszit ſind dem echten Republikaner natürlich bis in den Tod ver⸗ 
haßt — aber die Feſtlichkeiten dieſes Empires waren doch mitunter 
recht unterhaltend. Man muß es erlebt haben, wie dieſe ſchauluſtige 
Sippe dem „Quinze aoüt“ entgezen jauchzte, um die Schmerzen ihrer 
Entſagung gehörig zu würdigen... | 

„Da ihr noch die ſchöne Welt regiertet, 
Schöne Weſen aus dem Fabelland ... 


Dazu kommt die nicht mee ken Stadt Thatſache, daß wir uns 
eit einem 9 


bylons gemahnt. 7 : 5 = 
Fa, es iſt vieles in Trümmer gefallen feit dem 15. Auguſt 1870 — 
aber von manchem Bau, den wir bei flüchtiger Betrachtung für völlig 


demolirt halten, hat man N 


Regierungs⸗Kommiſſar über dieſe meine Worte lächelt; ich vertheidige 


hier nicht mein . meine Ehre, welche auch die Ehre meiner Fa⸗ 


milie und meines Kindes iſt. Präſ.: Es liegen gleichwohl Depeſchen. 
von Ihnen an Milliere und Billioray vor, welche dieſen aufgeben, 
ſich zurückzuziehen, nachdem ſie Alles hinter ſich in Brand geſteckt 
hatten. . Aged Dieſer Befehl iſt falſch und hatte ich niemals einen 
ehemaligen Abgeordneten, wie Milliere, oder einem Kollegen, wie 
Billioray etwas vorzuſchreiben. Man ſagt auch, ich hätte das Pautheon 
in die Luft ſprengen wollen. Wie wäre bas möglich, da ich dort mein 
Kind zurückließ, gerade weil ich es da in Sicherheit glaubte? Man 
führe doch die Leute vor, welche die Drähte der Minen und Torpillen 
angeblich zerſchnitten hätten. Alles dies iſt leeres Zeitungsgewäſch. 
Man ſagt auch, ich hätte das Stadthaus in Brand ſtecken wollen und 
doch befand ſich meine Frau keine hundert Metres davon (der Ange⸗ 
klagte bricht in Thränen aus). N 

Der 5 Lullier, ehemaliger Schiffslieutenant, ein ebenſo 
begabter als exaltirter Mann, eine pathetiſche, ſchlanke Erſcheinnng, 
militäriſch zugeknöpft, mit ins Graue ſpielendem Haar und Bart, ant⸗ 
wortet mit feſter, durch den ganzen Saal vernehmlicher Stimme: Er 
wurde nach dem 4. September gleichzeitig von mehreren Bataillonen 
der Nationalgarde zum Kommandanten gewählt, dann von den Dele⸗ 
girten der zwanzig Arrondiſſements zum Präſidenten der Ueberwachungs⸗ 
kommiſſionen mit Eluſeret als Vizepräſidenten. In der Nacht vom 12. 
zum 13. September wurde er verhaftet und von Freunden befreit; 
dann erhielt er vom Herrn v. Kératry die Miſſion, die deutſchen Häfen 
zu beſichtigen und nachzuſehen, was die franzöſiſche Flotte in der Oſtſee 
treibe. Am 12. März kam er nach Paris zurück, nachdem er in Kiel 
beinahe gefangen genommen worden wäre. Er fand die Stimmung in 
Paris äußerſt erregt und ergeht ſich nun in politiſchen Betrachtungen, 
in denen er mehrfach von dem Präſidenten unterbrochen wird. Bis 
zum 14. März, ſagt er, hätte man die Kanonen ohne Schwertſtreich 
von Montmartre abholen können; erſt am 15, bildete ſich das Zentral⸗ 
komite aus 20 Männern; es ſollte 80 Mitglieder zählen, war aber 
niemals vollſtändig. Am 18. eilte er auf die Nachricht von dem Ge⸗ 
ſchehenen nach dem Montmartre. Als er ankam, waren die Generale 
Clement Thomas und Lecomte ſchon füſilirt und er begab ſich zum 
Komite, um die Mörder verhaften zu laſſen; dann ging er nach Belle⸗ 
ville und nach dem Baſtilleplatz, wo er das Oberkommando über die 
Nationalgarde übernahm. Er entwickelt ſeinen Plan, wie er ſchon in 
der Anklageſchrift niedergelegt iſt. Am 21. März waren alle Forts 
mit Ausnahme von Vincennes in der Gewalt der Föderirten. Am 22 flieg 


u! 


er zu Pferde, um an der Spitze von 30 Bataillonen und 6 Batterien 
von der Halbinſel Gennevilliers Beſitz zu nehmen, als er in das Stadt⸗ 
haus gelockt und auf Befehl des Zeutralkomites verhaftet wurde. Mit 
dieſem ſei er nämlich deshalb in Streit gerathen, weil er die Frei⸗ 
laſſung des Generals Chanzy verlangte und gedroht hätte, das Zen⸗ 
tralfomite, wenn es ihm noch weiter hinderlich ſei, mit Gewalt aus 
dem Wege zu räumen. Präſ.: Was geſchah mit dem Regiment Li⸗ 
nientruppen, welches ſich in Luxembourg befand? Lullier: Ich hörte, 
daß dieſe Soldaten keine Lebensmittel hatten und bei den Einwohnern 
des Viertels Requiſitionen machten. Ich ging hin und ſagte zu ihnen: 
„Wenn Ihr mit uns geht, To kommt und es ſoll Euch an Unterhalt 
nicht fehlen: wenn Ihr nicht mit uns ſeid, jo müßt Ihr dieſen Pla 

räumen, da derſelbe für uns von ſtrategiſcher Wichtigkeit iſt.“ J. 

verfügte damals über 200,000 Mann Nationalgarde und hätte das 
Regiment leicht gefangen nehmen können; da ich aber hörte, daß es 
bei der Nordarmee geweſen und ſich dort tapfer geſchlagen hatte, ſo 
ließ ich ihm nicht nur ſeine Freiheit, ſondern auch ſeine Waffen und 
Geſchütze. Präſ.: Sie machten ſich dort gleichwohl der Verleitung 
zum Treubruch ſchuldig, da Sie ſich für den alleinigen Beſehlshaber 
von Paris ausgaben und Grade und Belohnungen verſprachen. Reg. 
Komm.: Auch konnten Sie ſich nicht einbilden, daß das Regiment auf 
ein Wort von Ihnen ſich gefangen nehmen laſſen würde; es hätte ich 
lieber bis zum letzten Mann geſchlagen. Lullier: Das können Sie 
heute leicht ſagen; gegen meine 200,000 Mann war der Widerſtand un⸗ 


möglich. Was das Blutbad vom Vendomeplatze betrifft, jagt der An⸗ 2 


damals in Haft. Zweimal wurde er gefangen geſetzt und von der 
Nationalgarde freigelaſſen, weil dieſe ihm ebenſo gern gehorchte wie 
dem Zentralkomite. Seitdem hat er Paris nicht mehr verlaſſen, ſpäter 
noch einmal auf Anſuchen der Matroſen der Seine⸗Flotille, welche mit 
der Kommune nichts mehr zu thun haben wollten, das Kommando der⸗ 
ſelben übernommen. Er war in beſtändigem Antagonismus mit der 
Kommune und bekämpfte dieſelbe in den Klubs und in der Preſſe, war 


geklagte auf See weiter, ſo befehligte dort Bergere 


we 


} nur die Fagade abgetragen, um eine neue 
Front in einem andern Stile auf die alten, unerſchütterten Mauern 

zu kleben. Es klingt paradox, aber gleichwohl denke ich die Theſe gegen 

Jedermann erfolgreich zu vertheidigen: Die Franzoſen ſind das kon⸗ 

ſervativſte Volk der Welt. Die deute kommen mir vor wie ein 

Büchernarr, der feine Bände alle vier Wochen friſch ſortirt und mit 

neuen Nummern und Etiketten verſieht. Die äußere Anordnung, die 
alzidentielle Form wird verändert, aber das Material bleibt daſſelbe. 
Glauben Sie, das öffentliche und private Leben Frankreichs habe durch 
den politiſchen Firmenwechſel die geringſte ernſtliche Modifikation er⸗ 
fahren? Ich will Ihnen Tape, was in Frankreich anders geworden 
iſt: Die Briefmarken und Münzen tragen nicht mehr das Portrait 
Louis Bonaparte's, ſondern die riechiſchen Züge eines mit Kornähren 
coiſſirten Frauenzimmers; das Odeon und die Oper zeigen auf ihren 
Vorderſeiten die Juſchrift: „Liberté, Egalite, Fraternite* ſtatt des 
früheren „Theatre Imperial“; die amtlichen Erlaſſe haben das „Em- 
pire* durch „Republique“ erſetzt; die vier N. auf den Pfeilern der 
Saint Michel⸗Brücke bedeuten nicht mehr „Napoleon“, ſondern „Na- 
tion; die Caſſe⸗Tétes der Sergeanten prügeln Dich nicht mehr für 
die Strophen des „Chant du Döpart“, ſondern für ein vermeſſenes 
„Vive ’Empereur!*: und, wie im Vorſtehenden des Breiteren erör⸗ 
tert, am 15. Auguſt giebt's keine Raketen mehr. Sonſt iſt alles beim 
Alten geblieben. Die Büreaukratie ſchwingt nach wie vor die Geißel 
der Brutalität. Die Miniſter ſitzen nach wie vor im Golde, ihre klei⸗ 
nen Emplohes nach wie vor in der Tinte. Der Bauer iſt ein aber⸗ 
gläubiſcher Ignorant wie ehedem. Der Petit⸗Crévsé iſt liederlich wie 
chedem. Der „Figaro“ und der „Gaulols“ find käuflich wie ehedem. 
In ungeſchwächter Energie blüht der Chauvinismus. In ungeſchwäch ? 
ter Energie blüht die Lüge, der Schwindel, der Duſel der Eitelkeit und 
Selbſtüberſchätzung. Das ſtehende Heer iſt um keinen Trainſoldaten 
reduzirt worden. Der Nepotismus, die Günſtlingswirthſchaft wird nach 
bekannter Melodie forkgeſetzt. Bombaſtiſche Redensarten gelten noch 
immer mehr als ee: ‚ernfte Intelligenz. Paris iſt noch immer Frank⸗ 
reich: Die Dezentralifation ſchwebt als frommer Wunſch einiger Des 
aliſten in den Wolken. Kurz, es geht in Frankreich mit der Staats- 
form wie im gewöhnlichen Leben mit den Namen, die man gewiſſen 
Modeartikeln und andern Gegenſtänden beilegt: Die Pemme Entrete- 
nue wird ſeit zwanzig Jahren Lorette, der Portier ſeit dreißig Jahren 
Concierge, die „chope“ ſeit fünfzehn Jahren „bos“ betituliet; aber bitte, 
verſuchen Sie einmal, ſich nach moderner Manier zu ruiniren; ziehen 
Sie die Klingelſchnur oder betreten Sie eine Brauerei, und Sie werden 
ſich überzeugen, daß die Lorette, der Concierge und der „boc“ eben fo 
raſch und ganz in derſelben Weiſe zum gewünſchten Ziele führen wie 
die Femine Eutretenue, der Portier und die „chope“. Es liegt dem 
Franzoſen nun einmal in der Haut; derartige Spielereien gehören zu 
ſeinen berechtigten Eigenthümlichkeiten. Den „Hühneraugenoperateur 
läßt er zum „Künſtler“, die Magd zur „Bonne“, den, Schullehrer zum 
„Profeſſor“, den Schacherjuden zum e ee den Wucherer 
zum „Financier“ und das Empire zur „9 epublique“ avanziren; aber 
ernſtliche politiſche oder ſoziale Reformen find ihm genau ſo zuwider, 
als wenn ihm jemand zumuthen wollte, ſtatt um ſiehen Uhr künftighin 
um vier zu diniren. Das neue Frankreich macht keine Revolutionen 
mehr, ſondern lediglich Krawalle, Tumulte, Emeuten, Metzelelen; iſt 


der Spektakel vorüber, To geht alles im hergebrachten Tempo der Gal⸗ 


‚hen Nationaleſelei weiter. (Magd. Ztg.) 


t; er ſelbſt war 
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ſogar eines Abends nahe daran, fie mit Hilfe von 20 Reitern aufzu⸗ 
a en und dies wäre ihm auch, meint er, gelungen, wenn er nur 5000 
Fres. gehabt hätte, um in den K die Kehlen anzufeuchten. 


ie Fortſetzung des Verhörs wird auf den nächſten Tag ver oben. 


SA nn ek. 


Aus Madrid wurde gemeldet, daß zwei der Theilnahme an der 
Ermordung Prim's wegen verhaftete Individuen wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt worden ſind. Die ſpaniſche Juſtiz hat, hienach zu ſchlioßen, 
die Weiden ae e des Attentates auf Prim noch immer nicht in 

änden, und als Lückenbüßer wurden ihr zwei Individuen in die 

ände geſpielt, deren Unſchuld ſich nachträglich herausſtellte. Es iſt 
doch eigentlich unerhört, daß weder die Juſtiz, noch die Regierung in 
Spanien bis jetzt in der Lage waren, der Welt über die Ermordung 
Prim's irgend einen Aufſchluß zu geben. Hat man da nicht ein Recht, 
allerlei Vermuthungen anzuſtellen? 


ien 


Nom, 13. Auguſt. Die bereits aviſirte Eneyelica des Pap⸗ 
ſtes an „ſeine ehrwürdigen Brüder, die Patriarchen, Erzbiſchöfe, 
Biſchöfe“ ꝛc. iſt vom 5. Auguſt datirt und wird von der „Germania“ 
ihrem Wortlaute nach reproduzirt. Im Eingange dankt der h. Vater 
für die ungewöhnlich reichen Gaben, welche ihm bei Beginn des ſechs— 
undzwanzigſten Jahres ſeines Pontifikates von den Gläubigen des 
ganzen Erdkreiſes dargebracht ſind. Dann fährt das Schriftſtück fort: 

Mit zum Himmel erhobenen Augen und Händen bringen wir alles 
dieſes, was Uns von Unſern Söhnen im Namen des Herrn gegeben 
iſt, ihm zum Opfer, mit dem heißen Flehen, daß er den gemeinſamen 
Wünſchen derſelben für die Freiheit dieſes heiligen Stuhles, für den 
Sieg der Kirche, für die Ruhe der Welt ſchneller ſich gnädig zeigen und 
reichlich einem Jedem im Himmel und auf Erden den Dank abjtatten 
möge, welchen Wir nicht abſtatten können. Wir wünſchten fürwahr 
auch Unſererſeits ihnen Allen und den Einzelnen unſere Dankbarkeit zu 
erkennen zu geben und Unſere wohlgeneigte Geſinnung zu bezeugen; 
aber die überaus reichliche Fülle der Liebesbezeigungen durch That, 
Schrift und Worte, die Uns von allen Seiten dargebracht wurde, macht 
es unmöglich, daß dies vollſtändig geſchieht. Damit Wir nun in ge⸗ 
wiſſem Maße das erreichen, was wir wünſchen, bitten Wir Euch, ehr⸗ 
würdige Brüder, denen Wir vor Allen die Vermittelung dieſer Unſerer 
Gefühle übertragen, daß Ihr ſie Eurem Klerus und Volke im Einzel⸗ 
nen verkündigt und darſtellt. Ermahnet aber Alle, daß ſie beſtändig 
mit uns im Gebete verharren mit vertrauensvollem Herzen; denn wenn 
das Gebet des Gerechten die Wolken durchdringt und nicht eher nach⸗ 
läßt, bis der Allerhöchſte herniederſchaut, und wenn Chriſtus verſpro⸗ 
chen hat, daß er zugegen ſein werde, wo zwei in ſeinem Namen ſich in 
derſelben Geſinnung vereinigen, und der himmliſche Vater Alles thun 
werde, um was ſie bitten: dann wird fürwahr noch viel eher die ganze 

Kirche durch beharrliches und einhelliges Gebet erlangen, daß ſie end⸗ 
lich nach Verſöhnung der göttlichen Gerechtigkeit die hölliſchen Gewal⸗ 
ten vernichtet ſehe, vereitelt und zerſtört die Wagniſſe der menſchlichen 
Bosheit, Frieden und Gerechtigkeit auf die Erde zurückgeführt. Was 
aber Euch betrifft, Ehrwürdige Brüder, ſo richtet Euer Sinnen und 

Trachten vorzüglich darauf, daß Ihr in immer engerer gegenſeitiger 
Verbindung gleichſam eine geſchloſſene Phalanx den Feinden Gottes 
entgegenwerft, welche die durch keine Gewalt jemals zu zerſtörende 
Kirche mit bisher noch unbekannſer Liſt und Gewalt angreifen, damit 
Ihr um ſo leichter und wirkſamer ihrem Andrange widerſtehen und 
ihre Schaaren zurückſchlagen könnt. Dieſes, was wir auf das Lebhaf⸗ 
teſte wünſchen und inſtändigſt begehren, erflehen Wir für Euch und 
die geſammte katholiſche Familie aus ganzem Herzen; und unterdeſſen 
ertheilen Wir als Wahrzeichen des gewünſchten Erfolges und der gött⸗ 
lichen Gnade den apoſtoliſchen Segen, den zweifelloſen Beweis Unſeres 
vorzüglichen Wohlwollens und Unſerer dankbaren Geſinnung, einem 

Jeden von Euch, ehrwürdige Brüder, dem Klerus und dem ganzen 
Volke, das der Obhut der Einzelnen anvertraut iſt, aus tiefſter Seele 


und mit aller Liebe. 
Rußland und Polen. 


Verſuchsweiſe auf drei Jahre tritt für die Stadt Peters 
burg eine beſondere Verwaltung ein, die dem Bereiche des 
Gouvernements von „ entzogen und einem eigenen Stadtchef 
(gradonatschalnik) übertragen wird. Die Ernennung des letzteren, 
der in Bezug auf die Hauptſtadt die Rechte eines Gouverneurs erhält 
und zugleich oberſter und unmittelbarer Chef der etersburger Polizei 
iſt, erfolgt durch den Kaiſer. Das petersburger ber⸗Polizeimeiſter⸗ 
Amt und das des Gehilfen deſſelben gehen ein. 


:. ] ²] . ff ⁵ TTT. ERRANG are a Sa rn 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 21. Auguſt. 

— Waſſermangel. Von den Bewohnern der höchſten Stockwerke 
in dem hoch gelegenen Stadttheile (Berliner, Mühlen⸗ und St. Martin⸗ 
ſtraße) wird darüber geklagt, daß während der Nacht bis Morgens 6 
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Uhr, und ebenſo von Sonnabend 6 bis Montag früh 6 Uhr die Waſ⸗ 
ſerhähne kein Waſſer geben. Es könnte dieſem Uebelſtande gewiß da⸗ 
durch abgeholfen werden, daß die Pumpen auf dem Graben auch wäh⸗ 
rend der angegebenen Zeiten in Thätigkeit geſetzt würden, weil nur 
dadurch das Waſſer in dem Steigrohre des Hochbaſſins jo hoch getrie⸗ 
ben wird, daß es auch die Waſſerhähne der höchſt gelegenen Wohnun⸗ 
en der Stadt ſpeiſt. Bei der jetzigen Hitze und bei der uns möglicher 
Weiſe bevorſtehenden Epidemie, die nur durch äußerſte Reinlichkeit, 
Spülung ꝛc. mit Erfolg bekämpft werden kann, wäre es gewiß wün⸗ 
ſchenswerth, daß dem angeführten Uebelſtande abgeholfen würde. 

— Vom Kernwerke fuhr am Freitag ein ſchwer beladener Wa⸗ 
gen, auf welchem ſich Holzwerk von den abgebrochenen Baracken befand, 
nach dem Schillingthore hinab; indem die Hemmung verſagte, gerieth 
der Wagen in rapide Bewegung, und wurden dadurch einige Arbeiter, 
welche ſich auf demſelben befanden, hinabgeſchleudert, und überfahren. 

— Netabliſſementsgelder fürſunterbeamte. Eine Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre genehmigt, daß auch den Unterbeamten, ſowie denjeni⸗ 
gen Perſonen des Unteroffizierſtandes der mobilen Armee, welche ihre 
Uniform und Ausrüſtungsſtücke ſelbſt beſchaffen müſſen und zur Unter⸗ 
haltung derſelben verpflichtet ſind, ein Retabliſſementsgeld und zwar 
von 50 Thlr. für diejenigen Perſonen, welche der Kerner, reſp. der 
Militär⸗Verwaltung dauernd angehören, und von je 25 Thlr. für 
diejenigen, welche nur für die Dauer des Kriegszuſtandes aus 
dem Beurlaubtenſtande reſp. dem Zivil⸗Verhältniß zu ihren Dienſtſtel⸗ 
lungen berufen worden ſind, gewährt werden darf. 

— um das Allgemeine Feldmeſſer⸗ Reglement vom 1. 
Dezember 1857 mit der Gewerbeordnung für den Norddeutſchen Bund 
vom 21. Juni 1869 und der Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 17. Au⸗ 
guſt 1868 in Einklang zu bringen und die Verhältniſſe der öffentlich 
angeſtellten Feldmeſſer in der ganzen Monarchie gleichmäßigen Anord⸗ 
nungen zu entwerfen,] iſt unter Aufhebung aller entgegengeſetzten Be⸗ 
ſtimmungen ein beſonderes Reglement aufgeſtellt worden. Nach dieſem 
ſind die bezeichneten Feldmeſſer der Disziplin der Regierungsbezirke, der» 
Landdroſteien und des Handelsminiſteriums unterworfen. Ausgenom⸗ 
men hiervon find die Feldmeſſer der Auseinanderſetzungs⸗ Behörden, 
welche dem Landwirthſchafts-Miniſter untergeordnet find. Die Feld⸗ 
meſſer⸗ Arbeiten werden entweder nach Gebühren ⸗ oder nach Diäten⸗ 
ſätzen bezahlt. Bei Vermeſſungen welche den Bedingungen enlſprechen, 
die an eine für eine Auseinanderſetzungs⸗Angelegenheit beſtimmte Auf⸗ 
nahme geſtellt werden müſſen, werden an Gebühren bei ebenen Terrain 
5 Sgr. pro Hektare gezahlt, bei koupirtem oder bergigem Terrain bis 
zu 6. Sgr. An Diäten kommen dem Feldmeſſer ſowohl für den Arbeits⸗ 
als auch für den Reiſetag 2, Thlr. zu. Die Vermeſſungs-Reviſoren 
haben an Diäten pro Tag 3. Thlr. zu fordern. Außer den Diäten er 
hält der Feldmeſſer oder Reviſor, wenn die Arbeiten mindeſtens / Meile 
von ſeinem Wohnſitze vorgenommen werden müſſen, 15 Sgr. Als Rei⸗ 
ſekoſten erhalten fie bei Reifen auf den Eiſenbahnen oder Dampfſchif⸗ 
len pro Meile 7½ Sgr. bei anderen Reiſen 1 Thlr. 

— r. Kreis Bomſt, 16. Aug. [Rohheit. Unglücksfall.] Am 
vergangenen Sonntag des Morgens richtete der Eigenthümer Knoll aus 
Kiebeler Wieſen ſeine erſt vom Wochenbette aufgeſtandene Frau wegen 
vermeintlicher Untreue durch Schläge auf eine vandaliſche Weiſe zu. 
Am Nachmittage gegen 2 Uhr lud er ſie auf ſeinen Wagen und brachte 
ſie bis nah vor Kiebel. Hier ließ er die todtkranke Frau bei der tro⸗ 
piſchen Hitze auf dem Wagen liegen und begab ſich nach der Stadt, um 
ſich dort ſeinen Aerger durch den Genuß von Spirituoſen herunterzu⸗ 
ſpülen. Endlich aber Abends 8 Uhr begab er ſich zu ſeinem Fuhrwerke 
zurück, warf ſeine Frau vom Wagen und fuhr allein nach ſeinem Ge⸗ 
höfte. Auf erfolgte Anzeige ließ Bürgermeiſter Fauſt aus Kiebel die 
unglückliche Frau, die vor Schwäche kaum mehr athmen konnte, dort 
unkerbringen und ſofort den Kreisphyſikus aus Wollſtein herbeirufen. 
Dieſer erklärte die Verwundungen für ſehr erheblich — der ganze 
Körper glich einer Wunde — und es dürfte dieſer Vandalismus 
dem K. wohl lehr übel bekommen. — Am 14. d. M. fiel der Einlieger 
M. beim Aufſetzen eines 83 von der Spitze deſſelben ſo 
unglücklich hernter, daß er ſofort ſeinen Geiſt aufgab. = 

w. Kozmin, 17. Auguft. [Jahrmarkt.] Unſer heutiger Jahr⸗ 
markt war von Verkäufern ebenſo ſtark als von Käufern frequentirt. 
Der Viehmarkt war ſehr ſtark betrieben, trotzdem waren bei großem 
Begehr die Preiſe für Hornvieh ſehr hoch. Daſſelbe war auch bei 
Pferden der Fall, da von Gutsbeſitzern Vieles aus dem Markt ge⸗ 
nommen wurde, um bei der vorgerückten Jahreszeit mit großer Kraft 
an die Feldarbeit herangehen zu können. = 

K. Gneſen, 16. Auguft. [Borfihtsmaßregel.] Die Be 
forguiß, welche die Zeitungsnachrichten von dem Wiedererſcheinen der 
Cholera erregen, hat auch die hieſige Ortsbehörde veranlaßt, Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen, welche das Auftreten derſelben am hieſigen Orte 
möglichſt verhüten ſollen. Durch eine Sanitäts-Rommiffion, welche 
ins Leben gerufen worden iſt und aus zwei Magiſtratsmitgliedern, 
den drei Armenärzten und mehreren achtbaren Bürgern der Stadt be⸗ 
ſteht, ſind Maßregeln feſtgeſtellt worden, durch welche ſowohl die 
Straßenreinlichkeit als auch eine beſtändige Reinhaltung der Aborte, 
Kloaken ꝛc. überwacht und dahin Sorge getragen wird, daß in allen 
hieſigen Haushaltungen für eventuelle Fälle auch Abhilfe zur Hand iſt, 
ſobald ſolche nöthig erſcheint. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
In Sachen der rumäniſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen 
man der „Kreuzztg.“ aus Wien, 17. Auguſt: 


schreibt 


0 
rund 


Eine ſolche Vereinbarung wäre allerdings als die glücklichſte 
einer Differenz anzuſehen, die in ihren Folgen leicht verhängnt 
at könnte, als es nach Anlaß und Urſprung den Anſchein 
mochte. 


ha 


Vermiſchtes. 


Auch einen Beitrag zum Kirchenſtreit bringt die Ken 5 
Ztg.“ aus dem Allgäu (Baiern) in Folgendem: „Se. ee fer? 
Pfarrer Glogmaier, Oberhirt der beneidenswerthen Gemeinde Hofen 
bach, einige Stunden unterhalb Kempten, erfommunizirte vori 87 
Sonntag, den 6. Auguſt, zwei Gemeindeangehörige gleich im, Wie 
haus. Thatſache! Die Szene machte einen ſo furchtbaren Eindru der 
daß man beſchloß, noch ein „Stehmaß“ zu trinken. Was aher e. 
Gescher an der Sache iſt: andern Tages kam der ochwündigſe 8 
Geſchworene zu den exkommunizirten Bauern, bat ſie, indem 87 > 
wieder aus dem Bann that, um Verzeihung und entſchuldigte ſich da⸗ j 
mit, daß er eben (wie alle Tage) einen Rauſch gehabt habe.“ tigt 

»Die größte Dampf⸗Signalpfeife, die wohl je angeſeng 5 
worden, iſt kürzlich von einem Fabrikanten in Portland für das Leu er 
thurm-Departement der Vereinigten Staaten geliefert worden. und 
Apparat hat eine feife von 18 Zoll Durchmeſſer, wiegt 450 BE 
und braucht einen 60pfündigen Dampfkeſſel, um ſie in Aktion zu bri it 
u Bei ruhigem Wetter ſoll man den Ton 5 engliſche Meilen we 
hören. f 
ee Thierquälerei. In einem holländiſchen Lokalblatte erzählt 195 
Thierfreund mit Entrüſtung von einer allerdings nicht ſehr thierfreund 
lichen Wette zweier Fuhrleute. Dieſe hatten über die größere ode n 
ringere Stärke zweier Pferde gewettet. Um die Probe zu machen 
wurden die beiden Thiere mit ihren Schwänzen feſt aneinander se 
den und nun prügelte jeder Fuhrmann auf ſeinen Gaul los. nd 
Thiere plagten ſich furchtbar ab, bis endlich das eine derſelben fiel u 
von dem anderen [ertaeiätepnt wurde. n 

* Im Senate des Staates Connectitut wurde ein Seh „ 
genommen, welches alle Transaktionen in Spirituoſen als ungültig. 
klärt, jeden Anſpruch, jede Hypothek, aus ſolchen Transaktionen ken "N 
ſtanden, annullirt und den Pachtvertrag für Lokalitäten, in welch 
Spirituoſen verkauft werden, löſt. Außerdem wird Jedermann, 
einem Minorennen unter 18 Jahren Spirituoſen verkauft, mit ohen 
fängniß und Geldſtrafen belegt und der Verkäufer von Spiriluoſ 
dafür verantwortlich gemacht, wenn ein Betrunkener irgend we 
Schaden anrichtet, ja, nur Jemanden beſchimpft ꝛc. Das beißt 
Waſſerheilkunſt doch zu weit treiben. in 
Aus Amerika, Ende Juli. Am vorigen Sonnabend ſtarb ih 
Canſas City im Alter von hundert und vierunddreißig Jahren f 
Fournois, ein franzöſiſcher Kanadier, welcher mehr als ein ha 
Jahrhundert einer franzöſiſchen Pelzhändler⸗Kompagnie als Jäger nie, 
Fallenſteller gedient hat. Er war während ſeines Wie Lebens ni 
mals krank. Am Sonnabend fühlte er das Herannahen des 5 
und ſagte am Morgen der Familie, daß er die Sonne ni °F 
untergehen jehen werde. Gerade vor Sonnenuntergang hörte 1 m 
erz zu ſchlagen auf. Er hatte am 14. September 1759, auf 11 } 
tück Urland arbeitend, dem Tod General; Wolfs in der Schla 
von Quebeck beigewohnt. Er Jam eine Reihe von Jahren im Dient, 
der Pelzhändler⸗ Kompagnie, und brachte den Reſt ſeines gebens in Bes 
haglichkeit und Ruhe zu. Sein ſehnlichſter Wunſch war, inen Eisen 
bahnzug zu ſehen, und als er in der Nähe von Kanſas zum externes 
eine Lokomotive keuchend, brauſend und kreiſchend vor feinem Hat 
vorbeirollen ſah, zitterte er wie ein Kind. Er ſagte, er danke 
daß er eine Eiſenbahn geſehen hat, ſprach aber nachher nie 
wieder über die Sache. 


— 4 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
„„öͤ ͤKddudududFudTTſTTTTTTfſThſſTſTTTTTTTTTTTTTTT . | 


Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 

„ie ammonla '. Kapitän Meyer, gel, 

von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 3 
pech ging, expedirt von Herrn Auguſt Bolten N William Miller | 
Dort ger, amt 16 Auguft von Hamburg via Hävre nach New 
ork ab. 
Außer einer ſtarken Brief- und Packetpoſt hatte daſſelbe 123 Pash 
giere in der Kajüte und 410 Paſſagiere im if fo e \ 
Tons Ladung. 


ie 


Meſeritz, den 18. Auguſt 1871. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ Nothwendiger Verkauf. 
Hebeſtelle Heidemühle (Meſeriß. Bant] Die in der Stadt Koften und im 
ſchen er Provinzial⸗Chauſſce) auf 2¼ Dorfe Czarnow beiegenen, im Nö 
Jahre vom 1. Oktober d. J. ab, ſtehtfkenbuche von Koften sub No. 182 und 
ein Lieitationdtermin auf 2144 und von Czarnow sub 16, 21 


ſeßlich erforderlich iſt, auf die oben be 
1 er Grundſtücke geltend 1 85 
wollen, werden aufgefordert, ihre An- 
ſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs⸗ Termine anzumelden. 

er Beſchluß über die Extheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


Montag, den 4. Septem⸗ und 27 eingetragenen, dem Oekonomer 
ber c., Vormittags 11 Uhr 


im Königlichen Landraths⸗Amte 
hier an, zu welchem Licitanten, welche 
eine Bietungscaution von 100 Thlr. 
zu deponiren haben, eingeladen werden. 


Königl. Landrath. 
Handels⸗Regiſter. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 1249 die Firma Louis Gehlen 
u Poſen und als deren Inhaber der 
Friſtut und Kaufmann Louis Gehlen 
daſelbſt zufolge Verfügung vom 16. 
Auguſt d. J. heute eingetragen. 

Poſen, den 17. Auguſt 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
Len Abtheilung. 0 


Der über das Vermögen des Fräu. 
lein Samilla von Kardolinsta 
lu Poſen eröffnete kaufmänniſche Kon. 

rs ißt durch rechtskräftig beſtätigten 
Alkord beendet. 

Poſen, den 16. Auguſt 1871 
Königliches Kreisgericht. 
„Abtheilung. 

Der Konmidar def Konkur ſes. 
gez. Gaebler, 


Als vermuthlich geſtohlen können hier 
ein blautuchner Mantel mit Pellerine, 
Hornknöpfen und carrirtem Butter, fo 
wie eine neue ſchwarziuchene Kutſcher 
müze mit Silbertreſſe und Sturmriem 
gegen Erſtattung der Koſten ꝛc. in Em- 
pfang genommen werden. 

Kgl. Diſtrikts⸗Amt Zabikowo 

E bei Poſen 


oſeph Mai gehörigen Grundſtücke, 
deren Beliptitel auf den Namen des 
Joſeph Mai berichtigt ſtehen, 
welche mit einem Flächeninhalte und 


zwar: 
a) Koſten No. 182/214 A von zufam- 
men. 8 Morgen 
b) Czarnow No. 16 von 200 
c) Czarnow No. 21 von 1% » 
d) Czarnow No. 27 von Iz 
der Grundſteuer unterliegen und mit 
einem Grundſteuerreinertrage und zwar: 
a) Koſten No. 182/214 A mit 5, Thlr. 
b) Cjarnow No. 16 mit 24% „ 
c) Czarnow No. 21 mit. Io „ 
d) Czarnow No. 27 mit . 170 
und zur . nämlich: 
Koften No. 182/2144 mit einem 
Nutzun b von 213 Thlr. veran 
ſchlagt find, ſollen im Wege der noth 
wendigen Subhaftation 


am 30. September 1871 


Nachmittags um 3 uhr 

im Lokale des hieſigen neuen Gerichts 
zebäudes verfteigert werden. Die Aus 
2 5 aus der Steuerrolle, die Hypothe- 
euſcheine von den Grundſtücken und 
alle ſonſtigen dieſelben betreffenden 
Nachrichten, ſowie die von den In⸗ 
tereſſenten bereits geſtellten oder noch 
zu ſtellenden beſonderen Verkaufe be⸗ 
Maya können im Bureau III. des 
nat endend u Keeid» Ge- 
richte während der gewöhnlichen Dienft- 
ſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen 
thumsrechte oder welche hypothekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirksamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung A das Hypothekenbuch ge⸗ 


und“ 


den 2. October 1871 


Vormittags um 12 Uhr 

im e e des hieſigen neuen 
Gerichtsgebäudes anberaumten Termine 
öffentlich verkündet werden. 

Koſten, den 23. Mai 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Subhaſtations⸗Richter 


Meissner, 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Pawlowiee 


unter Nr. 10 belegene dem Melchior e 


Pospychala und deſſen Ehefrau He⸗ 
lena gehörige Grundſtück, welches mit 
einem Flächen⸗Inhalte von 50% Mor- 
gen der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer-Reinertrage 
von 37 Thlr. 6 Sgr. 3%, Pf. und 
zur Gebäudefteuer mit einem Natzungs 
werthe von 20 Thlr. veranlagt iſt, Fon 
behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 


am 
Freitag, 22. Sept. d. J. 
Vormittags 9 Uhr, 
im Lokale des königlichen Kreisgericht 
hierſelbſt, Zimmer Rr. 13, verfteigert 
werden. 
Poſen, den 12. Juni 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
2 „ ter. 0 
RAyli. 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn. 


Es follen die Zimmerarbeiten zum 
Bau eines Güterſchuppens auf dem 
biefigen Centralbahnhofe im Wege öf- 
fenllicher Submiſſion vergeben wer den. 

Offerten find verfiegelt und mit der 
Auffgrift: 

„Offerte auf Zimmerarbeiten“ 


bis zum 23. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem hieſigen Abtheilungs - Bureau, 
Bäckerſtraße 13a., einzureichen, woſelbſt 
dieſelben zur gedachten Stunde in Ge. 
enwart der etwa erſchlenenen Sub- 
mittinten eröffnet werden. 
Ebendaſelbſt liegen die Zeichnunger 
und Bedingungen zur Einſicht aus. 
Poſen, den 16. Auguft 1871. 
Der Königliche Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter. 


A. Middeldorf. 


Freitag, 25. Auguſt c. 
früh 9 Uhr 

werden auf dem Hofe des Katharinen- 

Kloſters auf der Wronkerſtraße ausge 

tragene Mützen, Tuchhoſen, Män⸗ 

tel, ſowie ein altes Muſik⸗Inſtru⸗ 

ment melſtdietend verfteigert werden. 


Die Bekleidungs⸗Commiſſion 


des Niederſchleſiſchen Feſtungs⸗ em pft hlt 


Artillerie-Regiments Nr. 5. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die angeordnele Ausfuhr der Kloak ruben 1 
und um den vielfachen Einwendungen, daß dazu Kaen nicht 2 erlangt" 
elen, zu begegnen, mache ich hierdurch bekannt, daß nachſtehende Einmohn 
ae 3 St. en n, — Wilda, Slöwno, e 
ertit ſind, ubren gegen entſprechende Bezahlung zu jeder Zeit zu N 
1) Wirth Jeske aus St. 8 8 5 
2) „ Kaiſer aus 7 . 
Selmann aus Görezyn. 


4) „ Munk aus Jerzyce. 

5) „ Jeske aus Jerzyee. 

6) „ Muth, Martin aus Jerzyee. 
7) „ Muth, Johann aus Jerzyce. 
8) „ Muth, Andreas aus Jerzyce. 
9) „ Schneider aus St. Lazarus. 
10 katkowiak aus Kolowo. 
Hi owak aus Kotowo. 

1) „  Billomsli aus Ober- Wilda. 


13) „ Pflaum aus Oderwilda. 
14) Probſte ſpächter Kiedrowski aus Komenderie. 
15) Wirth Giyſzka aus Slowno. 


16) „ Kudiak aus „ 
17) „ Liſteckt aus 5 

18) „ Plotek aus 5 

19) „ Nowak aus 5 

20) „ Kuhnt aus A 8 
23 „ Gepe Jh abs N . 
: P oycich Roth aus Ratay. 

23) „ Jeske, Lorenz aus 7 

24) „ Schneider aus 5 

25) „ Szuymkowiak aus 7 

26) „ Johann Roth aus 7 

27) „ Frankenberg aus 7 


Königlicher Volzei: Hirector. 
8 — 
Cholera ⸗Schutz⸗ Tropfen, 


als vielfach bewährt anerkannt. 
er ½ Quartflaſche incl. 12 Sgr. 
er ½ Quartflaſche incl. 6%, Sgr. 


Julius Lewy in Sch miegel 5 


(Wlederverkäufern angemeſſen en Rabatt.) 0 flag 4 


5 At. 388. Montag, 
Notiz. 


der Stadt Poſen find in der 


vom 12. Auguft er Nachmittags 
i uſt er. Mittags an den Pocken 


e 11 Perſ. 
der Beſtand vom 
12. Auguſt c. Mittags. 17 
Summa der Erkrankungen 


En 
2 


bie 19, 
Vpen fue c. Mittags 28 Perf. 
1 geneſen 12 


d. geftorden 3 
Barrel . 

Iker Behandlung ver» 

Autelen am 19. Au, uſt c. 13 Bırf. 

Aunberbein be finden ſich im Sarnſſon 

td 5 Pocker kranke. 

Staud y. 


Keniglicher Polizei- Direktor. 


Die Subhaflation des S 
: zymar sk 
eden Nr. 11 zu Ceradz 
elny if aufge boden wor der. 
9 zue ſen, den 8. Auguſt 1871. 
Konigliches Kreisgericht. 
Der Subbaſtatlone Richter. 
Ay. 


richts werde i 


Auction. 


Im Auftrage des Königl. K eisge⸗ 
9 Mittwoch den 23. 
uguſt früh von 9 Uhr ab im Auk⸗ 


u 

tionslokale Magazinſtr. 1. dio. 
birkene, eſchene, mahag. ꝛc. Möbel, ale 
Schränke, Glasſervante, Schreibtiſch, 
Sophas, Komwoden, Stühle ıc., ferner 
1 großen Kohlenwagenkaſten, Wäſche, 
Kleidangsſtücke, Haus und Küchenge⸗ 
räthe ꝛc. öffentlich gegen daare Zah. 
lung verfteigera. 


Nychtetes kl, 
gerichtl. Auktions Kommiffariue. 
J. V. König, 

Ex kuttone. Inſpeklor. 


Verkauf. 


Ein gut eingeführtes 


Deſtillationsgeſchäft 


in Waldenburg i Schl. wird w ge 
Kran kh it des Veſttzens 
ganz ar nehm baren Bedingungen verk 
Gef. Off rien sub C. L. 1185 b 
(ördert die Annonc-n-Fgpebition ver 
Haasensteln & Vogler, 
Breslau. 


tofort unte 


Vroclama. 


Auf dem de 

dem Dr. Hugo Schwarz 
00 gehörigen Grundſtück Filehne 
aur 262 ſtebt Rubrica III Nr. 3 
jung Proteſtatlon pro conservando 
get, loo für die Fürst Eapieha: 
al Konkursmaſſe wegen aller Defekte, 
au der ehemalige Beſitzer Tepper 
m der ihm übertragen geweſenen Ad. 
in Mration der Herrſchaft Dratzig zu 

teten hat eingetragen. 


Obwieszezenie. 


Na nieruchomosci w Wieleniu pod 


TE paüstwa Draska 
ania. 
Protestacya ta w skutek rozpo- 


Dleſelbe ift auf 254 Thle. 10 Sge 
pf. nebſt 5 ent Zuse 8 


rzadzenia z dnia 10 Marea 1846 r 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Einem tzältgen, intelligenten Gaſt⸗ 
wirth wird in einer größeren Kreis. 


21. Auguſt 1871. 


Für Frauenkrankheiten 


und Garnifonftadt der Provinz eine] Zr Eduard Meyer, Ber- 


rentable Pachtung mit Saal, Park und 
Kegelbahn ſofort oder 1. Oktober nach 
zewieſen. Auskunft durch die Exp d. 3 


See- Verpachtung. 

Der große ſtſchreiche See des Dom. 
Groß Chrzypsko bei Birke iſt zu 
del pachter, auch bei ihm ein große 
neues Fiſchnetz zu verkaufen. Näher 
auf ſchriftliche oder mündliche Anfrage: 
daſelbſt. 


Das maffive 
Wohnhaus 
in Lauban 


an der ſchleſiſchen 
Gebirgsbahn 
meiner Familie ift verkä, flich. 
p. fr. zu bezieh von 


a 
einert, 


Kal. Rreisbaumeifier in 
Grünberg in Schleſien. 


In Poſen 


will ich in Kurzem ein ſehr lucra⸗ 


Nr. 262 potozonéj nalezacej do Dr tives kaufm. Inſtitat (reichten und 
Hugo Schwarzbaech, zahi- 
potekowane jest w dziale III. pod 
Nr. 3 protestacya pro conservando 
jure et loco dla masy konkursowej 
po ksigzeciu Sapihi wzgledem wszyst- 
kich detektöw, ktöre dawniejszy po- 
siedziciel Tepper ze zdanej mu by- 
465 
ma do odpowia 


ſuche einen Thilnkmer mit dis pon. 
Vermögen. dn, Giiſchinerſtr. 90, 
Berlin. 

80.000 Ther. find entweder zuſam⸗ 
men oder getheilt euf Ländereien aue⸗ 
zuleihen. Anfragen find zu richten 
v. K. Nr 20 poste rest Erfurt. 


gr ili, Geonchlschis- u 
Hanskramikeit. heilt brief. 
lich, gründl. d. schnell Spesialarzi 


tin, Eironenstrasse I7. 


Otto Dawezynski 


Zahnarzt. 
Friedrichsſtr. 33 b. eu 
neden Tilsners Hotel, 
Künſtliche Zähne werden auf 
7555 u. Kautſchukhaſis ſchmerzlos 
elngeſetzt. 


Von meiner Reiſe 
zurückgekehrt, nehme 
ich Anmeldungen zu 
künſtlichen Zähnen in 
den bekannten Sprech⸗ 
ſtunden entgegen. 


Mallachow jun. 


prakt. Zahnarzt. 
Augenleidende 


J der Art, beſonders aber operalive 
Fälle finden in der vorzüglich eir ge 
richtelen Privat⸗Augenk ink von Dr 
I. IIirsehberg, Docent an de 
Univerfität su Berlin, Louſſenſtr. 21 
jeder 8 it Aufnahme und ſorgſame Be 
handlung. Die Anſtalt entkält dect 
verſchiedene Stotlonen, bietet jede mog 
liche B quemlikeit und geRaitet weniger 
5 dle billigſten Ver pflegungs 
äße, 
Der Kurfus im Unterricht des Zu⸗ 
ſchneidens dauert fort. 
E. ©. Pincus, 
Kl. Gerberfir. 5. 


Himbeerſaft ftiſch von der Preſſe 


empfiehlt 
& 
® 


Hartwig Kantorowicz, 


Wronkerſtraße 6. 


Wollene Leibbinden, 


Ünterkleider, Camiſols eic. 


(von Flanell gefertigt und auch gewirkt) 
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt 


S. Kantorowicz, 


65. Markt 65. 
Leinen⸗ und Teppich⸗Lager, Wäſchefabrik. 


Kirſchſaſt, ftiſch 


empfie 
Hartwig Kantorowicz, 


onkerſtraße 6 
rn 18 


ze Geaichte Seidel 


von der Preſſe, 
hlt 


na 254 tal. 10 sgr. 2 fen. wraz] Dr. Meyer, ig Oberarzt] Cichene Sägefpäpne zum Droifisieon | wie ſolche vom 1. Ianuar 1972 b ü 
ee 2), * 6 f 2 geſetzlich geführt werden müſſen, em ⸗ 
Yon 2 ! od 575 1 u 2 : Kerr 2 9 ſind u haben Graben 5 zei = pf hlen wir in dem rerſchtedenſten Zo men; Inhalt %,, ½/ und ½ Lıtie, 
Jah 8 egr 2 Pf. ſeit od re R Probſteier, Proben nach Außerhalb gegen Nachnahme unter billiger Notirung. 
ann . 855 2 Se 7 0 ” f 
inn 36 Sr. fi Jehan 1692 od 45 tal, od zu. Jana 1832 r. 83 und zweite Saat, von Poncet ſche Glashütten⸗Werke. 
bir, ſeit 3. a g 7 s 2 
Tor. fit Jihannt 1834, od 45 tal od sw. Jana 1834 r. ; DEEFHO-LOGGER Lager: Berlin, Neue Friedrichsſtr. 45. 
e e ee ee ee ee Meobfteier und erſe Saat 
n przepisang i przy dystrybucyi final- Kaiſerweizen ; 


nej masy konkursow6j po ksigägeiu 
Sapihi rozporzadzeniem Öwczesnego 
8 nadziemienskiego w Bydgoszcz) 
2 dnia 16. Marca 1838 rr po röw- 
nych prawach nastepujgcym wierzy- 
cielom przekazang zostala: 


Französischen Cognac, sowie 
inländischen Cognac 


zum Preise von 15 bis 40 Sgr. 
p. Quart en gros & en detail 


verkauft zur Saat den Scheffel 7½ Sgr. über höchſte 
Breslauer Tagesnotiz am Lieferungstage franco Bahnhof 
Alt⸗Boyen das Dom. Witostaw bei Alt⸗Boyen. 


Beſtellungen auf 


Sandomir-, Kujawiſchen, Frankenſteiner und Probſteier⸗ 


Komisarzowi prawa Moritzowi 
w Poznaniu i wymienionej hra- 
binie Branickiej, wspölnie 6 tal. 
13 sgr. 7 fen. 

Annie Salomei owdowialej Pie- 
karskiej, z domu Bernatowicz za- 
mieszkalej na past wie prywatnem 
Sonski pod Moseiskiem W 1 
Lemberg 4 tal. 12 srb. 8 fen., 
wdowie.. po Ludwiku Henryku 
Berneaux, Karolinie z domu Cer- 
ska, teraz zameäZnej Czarny i jej 
obydwom dzieciom, . Klemensow' 
i Rözi, rodzenstwu Berneaux, 
wszyscy zamieszkali W Massow, 


dem Juſliztommiſſarius Moritz zu 
Polen und der genannten Gräfl. 
18 eg s 6 Thlr 
gr. . 

1 0 der Anna Salomen verwitweten 
de pen 


iep 

beiden & 

Spelchwifter Berneaux ſämmtlich zu 
Mom im Diſtrikte Wlodzimirz 


1 Gouvernement Zytomlerz ge dystrykeie Wlodzimierskim i gu- 

0, danſgaftllch 2 Thlr. 21 Sgr. 9 H.. berni Zytomierskiej, wspölnie2 tal 
Fi ittwe des Superintendenten] 21 sbr. 9 fen, 

edrich Wilhelm Wilm, Gtriftine|6, wdowie po superintendencie Fry- 


deryku Wilhelmie Wilm, Krysty- 
nie Szarlocie Ludwice 2 domu 
Köhn w Bublitz i o$miu rodzen 
stwu Wilm: 

Fryderykowi Wilhelmowi, 
Ludwice Wilhelminie, malzonce 
ksiedza Heisego w Naseband, 
Janowi Augustowi Wilhelmowi, 


haette Lou 5 

e Louiſe gebornen Köhn zu 
Fable und den 8 Geſchwiſtern 
amens: 
Wilhelm, 

5 Wilhelmine Ehefrau des 
e, apa ders Heiſe zu Naſeband, 

d N ann Auguft Wilhelm, 

Arie Wilhelmine Henriette 


0, Joh Maryannie Wilhelminie Hen 
t Fading Wilhelmine Emilie Bertha ryecie, 
wig Wilhelm Ferdinand, Joannie Wilhelminie Emilii Bercie, 
j . Cla Ludwikowi Wilhelmowi Ferdy- 
„Cal grotlhelmine Clementine, nandowi, e 5 
N Wilhelm Herrmann Klarze Wilhelminie Klementynie, 
2 Thl , 3 Sir. 8 Pf luſchaf Karolowi Wilhelmowi Herma 
Ist gr. „gemeinſchaft - nowi 
7, dh. 8 wspölnie 2 tal 3 srb. 8 fen. 


d 
dent Erben des Landrath Ludwig Ro 
8 Pf. en Lettow 1 Thlr. 27 Sgr. 


Die 
%j fe Belräge ſollen bezahlt fein, der 
ala Beconfens kann 5 agel 
wirt daft werden weil der gegen 
Cläubt Aufenthalt der angewleſenen 
ger ncht bekannt ift. 


Di 
die (or deren Erben, Ceſſtonarlen oder 
Perden 95 ihre Rechte getreten ſind, 
Prüchen 2 ſich mit ihren An 


den 

n 15. Dezember 1871, 

. Herrn hat = 1 ꝗ — Holzt 

reisgerichte ra 0 

m nfteuftione S immer Er 
zu melden, widrigen 

liebenen mit ihren An. 

Fi Post präcludirt und 

erden wird. ppothekenbuche gelöſcht 


7, sukcessorom radzey ziemiafskie- 
o Ludwika Roberta ur. Lettow 
tal. 27 srb. 8 fen. 

Summy te majg byd zaplacone, 
konsens mazalny jednakowoz podlug 
podania nie moZe byd dostawiony, 
oniewaZ teraZniejszy pobyt prze- 
kazanych wierzycieli nie jest zun 


omy. 
5 2 ktörych sukcessorzy, cessyona- 
ryusze, lub ci, ktörzy ich prawa 
nabyli, wzywaja sie, aby z preten- 
syami swemi w terminie wyznaczo- 


na daiu 15. Grudnia 1871 


4 ! dor 
a u 
* 


er 
. 


wiatowego II. 


Ekvxilecki, Potocki & Co. 


Grundſtücks⸗Verkauf! 

Vom Könt;l. Kreisgericht hierſelbf 
vin ich ermächtigt worden, das zur 
Möbelhändler Ferd. Schmidt'ſcher 
Col curg . Maſſe gehörige Grundſtück. 
Del nerſtraße Nr. 6, freihändig zu ver: 
aufen. 

Das Grun ſtück liegt in der beſten 
S adtzegend, iſt zu jeder Geſchäfts⸗ 
au lage vorzüglich geeignet und wird: 
ſich noch ganz beſonders zur Fortfüß 
rung des darſu feit einer Reihe vo: 
Ihren betriekenen Möbel Magazine 
verbunden mit umfangreicher Tiſchlerei 
mpfthlen. 

In einem Theile des Grundſtücker 
wird ſeit vielen Jahren ein Colos ia!» 
5 mit lohnendem Erfolge 
“LileDen, 

Der Verkauföpreid ift durchaus mäßit 
yſt üt. Nähere Nu kunft wird fcheift 
nich und mündlich von mir er theilt. 

Bromberg, im Auguſt 1871. 

Sert Beckert, 
Maſſen-⸗ Verwalter. 


Meinen in der Stadt Zirke, Kleis 
Birnbaum, dicht an zwei fieg ten ten 
ShHaufferftröhen belegenen Gaſthof nebf 
einem von ei ca 2½ Morgen großen, 
wm das Gafttofg-böt ſtoßenden Felt 
and Gemüſ⸗garten und einer dazuze 
hö igen Wieſe zc., will ich wegen Tode 
neines Mannes ſofort oder zum I Ob 
tober verkaufeß. 1000 Thlr. kö nei 
egen prompte Zinsſahlung zur cuften 
Stelle ſtehen bleiben. 

Witwe D. Briese, 
Gaftwirthin. 


Für Damen! 

Eine geübte Damenſchnelderin, be 
die beſten Empfhlangen zur Seit, 
ſtehen, empfieblt ſich den geehrten De 
min in und außer dem Haufe. Näh 
maſchlre | Ibft. Näheres zu erflager 
bet Fräulein Mamtensera, S. 
Martin Nr. 15. 


Arbeits- und Acker. 
Geſchirre 


ej von gedrehtem Leder, auch feine 


irre 


Kutſchgeſ. 
J. Latz, 


empfichlt 


Sattiermeift r, Mark; 5b. 


ZI 


Dom. Podlesie koscielne 
b. Miescisko hat 140 Stück 
fette Hammel zum Verkauf. 


90 Brackſchafe 
ſtehen zum Verkauf in La- 
Ziska bei Wongrowiec. 

Eine noch gut erbaltene Britſchte 


ſteht ſofort zum Verkauf in der Kok- 
(enhandlung Gartenſtraße No. 1. 


Wade⸗ 
wännen, 


% = Rack und dauerhaft, 
- verkauft und verleih 


Beiedsicöfte, 33. H. Hlug. 
Anerkannt beſtes 
Desinfections⸗ 
Pulver 
empfehle ich angelegentlichſt. 

Beſtellungen auf Desinfi⸗ 


eirungen bitte mir baldigſt 
zu ertheilen. 


F. Fromm, 


Hi 


hy 


Sapiehaplatz⸗ und Friedrichs⸗ 


ſtraßen⸗Ecke 36, 
gegenüber der Poſtuhr. 


SR: . Bistocorkiew, powiecie Wasil-|weizen, Probſteier, Seeländer, Spaniſchen (correns), Wal⸗ 

e ** f 28 ser. 10 Ten 5 8 ie purger (Garde du corps), Pirnaerroggen unter Garantie N Pr 8 

N En Heer ern 2, mon‘ ur, Sprenger w Lieben pe ü der Echtheit nimmt 158 zum 1. September c. entgegen Hartwig Kantorowiez, 
a e Dre a Netze Bank für Landwirthſchaft u. Induſtrie Wronkerstrasse 6. 


Für Augenleidende 
und Unterleibskranke! 


Heren Stroinski, Wohlgeboren zu Bresleu, am Wäldchen 4, 

Ich kätıe mir die Egre gegeben, Ste perſönlich zu beſuchem, um Ihnen 
meinen tif gefüllten innisften Dank aue zuſprechen fü: die Heilung meiner 
Augen, weng nich mein alter Knie⸗Rheumatismus mich dara: vrhenderte. 
Ih thus es liermit ſchiftlich aus dem tiefſten Grunde weines Herzens; Bott 
möge Sie fegnen als Weiter in der Noth zum Nugen der leſbenden M enſch⸗ 
bit. Ihre von t efflichen Mittel haben ſich dei meinen Augenleiden wanderbar 
bewährt, und ich Fade dleſelben unter ſtren er Befolgung Ihrer Anleitung an⸗ 
gewendet. Zunächt einen Tag nach meiner Vite bi Ihnen habe ich den 
Thee getrunken; ich babe die gan ze Zeit bis zur letzten Port on in meinem 
Unterleibe nicht die geringſte Biweguns oder Schmerz empfunden, wohl aber 
feine vortreffliche Wirkung auf den Darmkanal. 

Seit länger als 40 Jahren leide ich an blinden Hämorrhoi⸗ 
den, und lonzte nur unter großer Aaſtrengung oder Abfahrmtttel mie Stuhl⸗ 


Magen geſtarkt, guten Appetit verſchafft und meimn Stußlgeng vollſtändig 
zeregelt, fo daß es zur Stunde pünktlich eintritt. 
neides Magens, welcher früher nicht den geriagften Theil eines Druckes durch 
Spriſe oder Kleider vert ug. iſt wunderbac verſchwunden fo daß ich wegen 
Genuß einiger Speiſen, wie Erbfen ꝛc. nickt mehr ängſte fein darf. 

Was nun das 
Abends angewandt, ohne daß ich die erſten drei Woch en en Einwirkung auf 
meine Aigen bemerkte; in der vierten Woche aber g-wahrie ich, daß Thärme, 
Häuser ꝛc und ſlbſt die kieinſten Gegeaftände näher zuſam me, rücken, wo⸗ 
durch meine Hoffnung auf baldige Geneiung bedeutend gift igert Wurde. 


gang verſchaffen und die Auſpanr ung des Uaterleides momer tau beſeitigen. 
Jetzt iſt das ganze Leiden verſchwunden Der Thee hit e meien 


Die Epfi miichkeit 


Augen waſſer anbelangt, fo habe ich daſſ elbe fınä und 


Mehrere Tage ſpäter eins Abends als ich das Waſſer anwendere, wurden 


meine Augen von einem heftigen Schmerz b fallen, daß ich fte nicht öff gen 


konnte; ich trockvete fie mi einem reinen Schwäsinden leiſe ab. Nas einiger 


Zeit verſuchte ich, fie allma ig zu öff un; ich fühle keinen Schmerz uche, aber 


— o Wunder, ich blicke in der Stube ur her, durchs Funßer, ach den 
Thürmer, Bäumen, Gästen, Alles iſt normal, das Doppelſehen ver- 


ſchwunden der gelähmte Nerv it zu feiner früheren Thätigkeit zu⸗ 
rückgekehrt“) 


Nocmals weinen derzlichten Dauk, ich bitte die Veſichzrung meiner 


gefſten Hochachtung zu gen hm gen ıc 
lan, den 13. Mat 1871. 
Ackermann, 
Koͤnigl. Pollze'sAnwal: a. D. (Früher Apotd:kexbefig:t), 
F übricheſtraße Nr. 36. 
) Beſorgungen übernimmt in Poſen Her Kaufmann W. Paulmann 
Waſſerſtraße 4. 


Ein Mahagoni-Schreib- 


machen find zu beben Graben 5. 


Schöne Mustatiirr-Birnen zum E n⸗ 


Sekretär und 
ein do. Wäſcheſpind 
ſind zu verkaufen Fiſcherei 
Nr. 3, Part., bei Altmann. empfing 


se Speckflundern F. Fromm, 
iiſch und ſchoͤn, empfing per Eilgut Friedrichsſtr. 36. 
gegenüber rer Poſtuhr. 


Die erſte Sendung 


Neu ſtraße 3 iſt ein Labin mit 2 


ſüßer Weintrauben 


billigſt L. Klettſchoff. 
Sckaufenſtern und angrenzender Stube] Geübte Düffel Nätherinnen find. Be 


zu vermiethen. 


„ 


ſchaͤftigung Bieslauerftr. 5, 2 Treppen. 


Durch das Gtellenrahweliungd- 
eau der Fran E. Anders, 
roße Ritterſtraße 14 find zum 
ktober ſehr viel gute Stellen für 
andwirth., Köchinnen, Kinder⸗ 


5 


Verloren cia brannfeid. Sonnen Beuiſt; dis erſten Komikers 41 
ſchirm auf dem Wege nach dem Volks. pirtze Mit neuen Einlagen: L 2 
zarten oder dort  MWirderbring:r ein⸗][ Kavallerie. Komiſche Op:reite in 5 
angemeſſene B lohnung Gerberſtr. 47 Abih lungen von Carl Coſta Mu 
parterre links von Franz Suppe. — Gute A 
Ein biawes Hemdenköpſchen Schwank in 1 At von Made ph PIE 
d verloren gegangen. Abzugeben ge. Zum Schluß; Eine k Ein 
zn angeln, Belohn. in der Rieſtauratſoy 1 für Damen. 
er 


Eine Wohnung, gr. Gerberſttaße 18 
Kar 1 gern em Puder 
r 


5 ewand 
Ke ene neue Pollballer! ſwelche der polniſchen Sprache 


W U * . * r * * 4 
eine en A Stamer meh mächtig find, finden ſofort 


| Deſtillateur, 
ſowle ein Commis | 


auen ꝛc. zu bekommen, auch mehrere 
iener⸗ Stellen find zu besetzen. 


— 


—. ve wer Mik ei aden n e ah Ein jun es Mädchen zei Berger, vis-A-vis der Por. 3. benſt J 
Waſferſtr. 8/9 if vom I. Sup. : Stellung. ? aus achtbarer Bürgerfamilie, der a Ein grauer Kinderregen man re dieſer 3 2 0 | 
ein freundi. möbl. 81 r ode HBrankirte Offerten find un niſchen und deutſchin Sprache vollf tel wurde auf dem Wege nach dem 1 55 
2 Herren zu vermittbeß. Zu ei ö er Eziffe M. 319 poste kommen gewachſen, ſucht vom 1. Oetbr. ſalten Bahnhofs verloren. Gezen ange⸗ £ 
kin Dich eher eat urn eee e e De Soc ne pe Emit zausere 
EINER. felbe ift gang firm in der Schneiderei]. mate Jun, . Volksgarten-Theater. 


Die Verlodurg unſerer älteſten 226 8 
Tochter Louiſe mit dem Kaufmann Montag den 21. Auguf: 


ern Otto Meier in Eolberg beehren Extr . Vorſtellung 
für 


fh hiermit ſtatt jeder beſonderen 
Meld ang ergebenſt anzuzeigen. zum Benefiz für Frl. 
Kolnoer Mühle bei Birabaum, . 0 
aan mis , Fulle Tweibrück. 


C. Gellert Auftreten 8 
nabſt Frau, [des Bolletmeiſters Herrn Hernant — 


ſuche ich zum 1. September c. einen WW — und der Putzmacherci etwas geübt, 
Für ein größeres Colonlalwaaren auch würde dieſelbe bereit fein die 


gewandten 1 
ind DelicateſſenGeſchäft wird ein tüch⸗] Hausfrau zu unterſtützen. Näheres bei 


Bureau -Vorſteher, tiger, zuverläffiger, beiter Landtsſprachen E. Böhme in Grätz. 


womöglich unverhei' athet. mächtiger 2 Ein gut empf. ſtud. Lehrer (wu!) 
Czarnikau, den 20. Auguſt 1871. Commis ſ. u. 1 2. ge Kobylin franko 
bei hobem Salair zum ſoſortigen An⸗ 


Walter eine Dauslehrerſtelle. 


iſt die zweite Etage entweder im Gan- 
zen Les ethetit zu vermiethen. Näh. 
Gr erberſtraße 41. 


Ein Laden 


iſt Berlinerſtr. 13 zu vermiethen. Näh. 
bei R. Krüger, Bergſtr. 14. 


Breiteſtraße 18 in ein Warterrıs Rechtsanwalt und Notar. tritt geſucht. Adreſſen sub N. L. in] Ein junger Mann, milttäsfrel,) _ 9 i. 
aim, sun hp 9 0 Int in jünger Mann der Fun Hat die hr Geb. d. 55. neben giele N ee ten gen. Tamilien-Oachrichten Ran ae, 5 
ſchäftskellerp. Oktober 5 Il die mit D e Ein junger Mann kann als thigt, von Liefer Branche abzugehen. Als Verlobte empfehlen ſich: Der Diener meiner Frau. 
Näheres daſelbſt bei 0 Weit af den Dem & re 2 eh wi i % erg 4 Face Marie Conrad, Zum erſten Male: Lott iſt todt, 

a auf einem Gute o dw . 7 26., 26: 26 
. ee, ta Poſen. Meldungen nimmt daf.ibfi a chem Etabliſſement als Schreiber oder Wilhelm Hartwig. Hie Direeliam- 


Unrupftadt, 13. August 1871. 


Heute früh 3,2 Uhr hat es dem All FE det 
mächtigen gefallen, unfer, und, am 21 in Bolten 91 Vat a u 
Nür o Auberge Jwilugeſsenchenelarbe ich mir ein hochgeehetes Publl⸗ 
Max an den Zahnkrämpfen zu ſich zu ku n ergebenſt einzu ad — 5 


nehmen. a 
F. W. Mewes und Frau Julie Zwsibrüob: 
ä 


zu ſofort oder auch ſpäter in 
meiner Apotheke eintreten. 
Görlitz (Schleſien). 
Apotheker O. Körner. 


Ein mau Nahen ꝛc. beſchaftigtes Mäd⸗ 
chen welche gegen freie Wohnung eine 
lichte Aufwartung mit be ſorgen will 
bilirbe ihre Adreſſe sub . 15 post. 


Eleve und wird vorläufig nur freie 
Station bearſprucht. Gefällige Offer. 
ten werden unter . H. post. rest. 
Frauſtadt erb⸗ten. 


Ein Privat⸗Beamter, 
27 Jahr alt, katholiſcher Confeſfion 
in Berlin domiziltrend, mit einem 
Jahresgehalt von nachweſslich 2000 Thlr. 


Die am 17. d. Mis. Nicht? 1 Uhr 
folgte glück iche Entbindung meiner 


M 7 — ade ge e e 2 e 
son einem geſunden en zeigt ſtat! 
beſonderer Meldung au l Uational-Halle 


Edinund RoM, ſeapft pt: einen auten Mittag 1 


rest. Poſen einzureichen. daß ſich du ch die Tantie me noch 
Tüchge Zimmergeſellen just ge- 
nous Son V. Wilozewski, 


Bimmermfr. i Grätz. 


jährlich ſteigert. wünſcht ſich zu ver⸗ 


entgegen ſchriſtlich o er mündlich 
ee dejest_ Eine Wirthſchafterin, 
Breiteſtraße 18b. 
vollkommen vertraut, findet Engagemen: 
Schaufenſter ſofort oder ee A e Vormünderg, (anonyme bleiben ur be 
. . — = : der Ta zeszeit. 
welcher beider Londesſprachenn mächtig Den hochgeehrten Herrſchaften Poſens] Heira hs ⸗Candidaten beantwortet und Haifon- Theater. leder Ta gesz Sari — 
Wi R l — Stubenmädchen mit den beſien Zeug- in Berlin erbeten. x N 
irth Geübte Nähterinnen finden ſofortſuſſſen verſeh'n. Sr Die der ese betlere, S Den 15 September 0. 
4 u Poſener Bihnkofe eine Gelöbö.fe von 
Korxeſpondenz zu führen bat, wird 15 als Lehrling eintreten Tige nicht mehr Zuſchneider unf re? 
. Diendaz den 22 Auguſt. Zum Herrn Lange daſelbſt. 


ge Hanisch, 
mit Molkerei und Küche, überhaupt 
iſt ein geräumiger ele⸗ f on tam Gr. Christe b. 
e. 
G t wird 1. Sept. er. 
pr. 1. Oftob 0 Fe l rückſichligt) werden in diet eleſter Weiſe 
„ 1. Oktober c. zu ver⸗ 
iſt, geſucht. Rö fl ktanten erfahren Näh. und Umgegend empfehle ich gute, zuver⸗ sub Chiffre W. K. 47 durch die Montag den 21. Auguſt. Große 5 tedrichsftr. 7. 
6; dauernde Beipäftigung Wilhelmft, 26. Werte, Micthefrau, 4 17. August Nacm auf bem Be 5 f 
N — f a Ra 0 > 2 6 geiguenfiüd in 4 Abeh⸗ilungen (6 Akten 
Ein Buchhalter, Ein Seeundaner kann in meiner St. Adalbert 48, 2 Treppen. euf 0 f 175 dem Roman des Al gans — — ‚öffne ich in Gneſen 
ga A Er frei für die Bühne bearbeitet ron Char. einen Tauzkurſus. Das Nähere zu. 
tahlperlen mit Inhalt von ler 
ſucht. Offerten fr. Fuse sub Gustav Heimann Giſchäfte. u. en Sar. Abi Mühlenſtr. 16 
. poste rest. : in Poſen. Gebr. Buttermilch. lletzten Male in dieſer Satfen und Ztochacki, Tanzlehrer. 


— Beennerei⸗Verwaller. 
mit der weiblichen Landwirthſchaft 
H girt 
ganter Laden mit großem heirathen. Offerten don Eltern und 
— > Bürgermeifter. f 1 
tüchtiger Commis von einem Mitgliere der Familie des „CCC 
tiethen. Nä i a 

. th Näheres heim dei Hen c. Schiff in Posen. läſſige Wirihſchafterinnen, Köchinnen u [d Maasenstein & Vogler Extra- Borftellung Enter 
von der Mühlenſtr. nach dem Märkiſch⸗ 

der zugleich die deutſche und polnifche] Apotheke unter günſtigen Beringunger | Herr Maltzan ift vom heutigen 

lolte Birch Pöeiffer. erfragen in der Buchzandlung de 

Thoreingang 3 Te links. 


Spiztzus [mit Faß]. pr. Auguft 106 /, Sipike. Ii, Otebr. 5 
Stop 15½., Dez. 15}. 


lPrivatbericht.] Wetter: leicht bewölkt. Roggen: unverän.] Okt.⸗Nov. 66, ½, bz. 


Börſen⸗Cetegraimme. 


dert. Gekündigt 25 Wiſpel. pr. Auguſt 453 bz. u. G., t. do., Herbſt Sau 
45; bz. u. G. Oktor-Nov. 454 re 2 u. G. 9. PX Bid ien 3 uf u 
. Fr » „ Döher. pr. Dean Clin DE. u. G. Sept. 16 bz. u G., bi Ott. Nov. 4 bz. Nov. 0 40 
Newport, den 13. Wihuft. Wolbagte 13 1882. Bonds 115 Oktbr. 15 bz. u. B., Nov. 151 G., Dezbe. do., April⸗Mai 164 bz. Sem n Eu 728 — 
u ee 248. “Bai 41 B. = 
2 Berlin, 21. Aug. (Anfangs -Kurſe.) Weizen niedriger, per Auguſt 76 ER uguß 225 B, Apri . 
Set- Ott. 72. — Roggen niedriger, 1055 40 auguſt 401, Scpt-Dit, 494 Pradußten⸗Börſe. - N * An a 88 8 Rasa 85. 86 = 16% 
| a 65 85 eh 1 1 latter wi 142 1. 125 Bertin, 19 Auguſt. Wird: SW Barometer: 27%. Thermometer: | Nav. f B, Rov.⸗Dez 123 B., April⸗Mal 21 53. Dftbr. bis B 25 
E ¾o! ]]]... ̃ 7 ., ]“ Beietraen Mi 
8 : 0 und vo 7 E ; ro Cir . — r. — Spi tus wen dert, lot: pr. 100 Laer as 
, ı-Heliruik BEZ Umerllaner D7}, Stimmung für Getreide heute fie befeftigt. Roggen iſt ca. 1 Thlr. ge 100 0% 174 B., 174 . wit laihw Gb. 7 121 re 72 900 8 4 100 0% 


Deferr, Kreditaktien 16), Tärken 45, 74⸗prozentige Rumänier —, ftiegen, war aber zu den höheren Preiſen reichlich angeboten und konnte fib | pr. uuguß u. Auguft. Sept 17 ö, Sep. Ott. 7 bj. le G., April⸗ 
1 


Märkiſch⸗Poſener 4a ' re e 
TRURU 13 dann nicht ganz behaupten Loto jhm:rfälig:r Handel; Eigner hielten mehr | 175. — Zink höher gehalten. Die Börfen-Kom ton. 
Bonbftäachung: fe. Saar. zurück; der Begehr iſt nach wie vor ſchwach. Getündigt 6000 Er. Kündi- s = 78 fe der Seren 2 * miſſ 

aungspreis 493 Rt pr. 1000 Kuogr. — Roggenmehl höher gehalten. Bteslau, den 9 Auguſt . 
Gekündigt 2500 Ctr. Kündigungspreis 7 Rt. 3 Sgr. per 199 Kllogr. — — den 1 Auguſt. — 
Weizen ziemlich animirt und anſeznlich höher, aber ſchließlich auch wieder In Silbergreſchen In Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 89 
matt Gekündigt 3300 Ctr. Kändigungspreſs 761 Rt. per 1000 Kilo. — pro preuß. Schffl. pfund = 100 Kilogramm 
Dafer lolo foridauernd vernachläſſigt, Termine etwas beſſer bezahlt. — feine word. W. feine mitile ned. Waare 
Rüböl in feſter Haltung, aber wenig belebt. — Spiritus brachte etwas / Weizen w 99 5591 79286 ze Ta ae 
beſſere Preiſe, fl eßt jedod malt. Gikandigt 10000 Liter. Kündigungs. 8 8 de. 3.9293 9079 8507 9 11 Yu 7 4.0 Ziels 
preis 17 Rt, gr. — Weizen loko pr. 1000 Kilgr 58 77 Rt. nag S Roggen 63 —64 6057 58 5 — 5 24223 — 41648 
Qual., ver dieſen Monat 76—77— 7. f bz. Aug.⸗Septbr. 73} bz. Sept.-Olt. E Gehe 16-4842199_41la 4 a 10 — 323 u 3 6 63 21 —. 
724 —124 bz Okt ⸗Nov. 171171 bz, Nov.⸗Dez. 70% br, April. ai 704711 Eu * Hafer 32—33 31 2930 4 8 412 4 4 326 4 - 
Utz,, do. ohne Barbebez. 694 bz. — Roggen loko pr. 1000 Kilgr. 45 - | S8& ( Grbſen |57..7318al57_81 1429 — se 4224 7 = 16, 6 
53} Mt. nach Qual gef, 49-523 nach Qual. bz, neuer 62-53} bz, ner die⸗ 555 75114231 — 14 a 1400 
ſen N e 1 44 — 1 . Ve 1 rn 49 1 Fra bz. (Brsl. Pöls. 
Okt.⸗Nov. 493 —4 8 bz. Nov. Dez. hm 3. Dez. Jan —, f leere = Fe: Ir ; * 
Febr. März Ri bz. Mpriteätat 41 68, MaleIun 50 f, 50 bz. — Meteorviogiſche Beobachtungen zu Poſen. 


* 
63 Rt. nach Qual per dieſen Monat 43} Datum. | Stunde, Lee der Be | Therm. Wind. | Boltenform. 


43 53 be, er —— — A 
Poſener Marktbericht vom 21. Auguſt 1871. Dez. 42—32} bz. Abril Mai 42 42 wi 7 12 pr. 5 Ki 97 Rod). — Auguft Nachm 2 775 9 07 I 18 6 SSW 2 bedeckt. Nt., Ni. 
EEE En Te er TE Eee —61 Kt. ı 17 4151 a — seins! 15. 35 
Preiß. waare 51—61 dit nach Qual., Fuiterwaare i nach Du e'n 20. 27, 10 87 | + 14% W'ö2 bedeckt. St. 


Höchſter | Mittlerer Niedrig get Rt., per dieſ. Monat 277 Rt., Aug Sept. do, Sept.⸗Okt. 274—f bz, Okt 200. KAachm. 2 23° 0% 40 17% W 2-3 wolkig Cu-st.) 
ff . er . U 8 . 1 a 511 4 * 
4 r L S NI M Sr N Noobr. 26 b, Nov. Dez 2 4 bz. April-Mai 25K bz. — Petroleum raffin. = . 757 "| 5; I 75 | + 1100 AWI geiler. St 
Nec fein, der Scheffel Ju Bd Pfund 3 _ — 227 6] 226 3 (Standard walte) pe. 100.RiL. mii 8 Into 33 Ri. per dieſen Manat 13 Mt, 21. - Morgs. 1,6, + 904 N 0.1 heiter Cu. 
mittel „ wet 225 — 222 6| 2 20 — ug.-Sept. do., Sept.⸗Okt. 13 bz, Okt.⸗Nopbr. 13A bz, Nov.⸗Dez. 131 910 ) Nachmlitags Gewilter, 
ie Er: 55 f Da.-Jan. 14 bz. — Spiritus pr. 100 Bier a 108%, = 10,000 % loko } Regenmenge: 08 Partſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Roggen, fein 2 80 127 6! 1027 3] 127 — ohne Faß IH RL 9 6 Sgr bz. ab Speicher 18 Rt. 3 Sgr. lolo mit Faß, ) . 0,9 - . N 5 
„ mittel : a . 1 26 = 1025 —| 1/24 — per dleſen Monat 17 Rt. 27 --29 —27 Sgr. bz., Auguft-Sept. do., Sept.⸗Okt. n 
„ ordinaie >» Ra 124 6, 1124 —| 128 9 | ER. 2 10.96 Dr Ron. KH Ri. f 2 Eon. R WMaſſerſtand der Warthe. 
P 6 1118 —| 1/12 — | Kt. 17 Rt. 8-10— r. bz Ma . 226 — r bz. — am 20. 187 1, Worst 
—. . ent 6 N SE OR, Me. 0 u 1 9% 9 Die. Mogem URN eee 
afer . 50 1.10 —| 1 5—| 1 — — met Re 9 79-74 Rt. Kr. Ju. 1 75-68 Rt. pro 100 Kügr Br. unde. ñßĩx7çt ßvÄ5r˖Xꝛ᷑ꝛͥw 
Db x gr 1-11 |— — _ ſteuert inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. Ou. 1 pr. 100 Ktigr. Br. unverft. ÜUsbersicht 
Buttererbien . N — — a — untl. Sad, per diefen Monat 7 Rt. 3 Sgr. bz, Auı-Sept. do., Sert.-Okebr. der in Posen ankommend d abgoh 
Winter-Rübfen . 74 4 11 3 4 —— 3 28, 9 [ 7 Kt. * Sar bz., Olt-Rov. 7 Mt. 4 -D—4} Sgr. dz. Rov.Ddg. 7&R 2 Fomen ankommenden und abgehenden Posten 
„Raps 0 ET, 4 1 8! 3027 6| 3 25 — | 3 Sar. bz. — Zu notteten Preiſen genügend angeboten. (8.9.8. Ankommende Posten, | Abgahonds Posten. g 
Sommer-Mübſen : |, — Stettin, 19. Auguft an. Weller: trübe Morgens d.. 77ch Porz Fer der ene Ur et, 
Naps ö „ — ——1—— ——.— etwas Regen. 19 R. Barometer 28. Wind: Oſt — Weizen nahe ss - - 1 eee eee, 
Buchweizen e nt — — ——— = —— | Termine matt, fpätere feft und höher, p. 2000 Pfd. loke geringer gelder 5) | ı - - - Wongrowitz.| 7 20 I Wongro@ 
Rarto . 10 — —— é Rt, befleres 6771 Kt. feiner 721—74 Rt., weißer und weißpbunter | 3 1 Vora. F r 
Biden . 0. = -|—-!-| | - | — — | 2-7 bit., pr. Aug. u. e | 72 bien B. Sept Okchr 71 bz, %e%“¾c  . ! Odera. i 18 Mt... gersnikan 
Lupinen, 1 « 90 = —————1—— — | Ott. Nov. 70 —70f bz, Frühſahr 70 70, 4 ir B. u. G. — Roggen ſeſter | 8 -50 - - - -  Ostrowo. 15153 3 E = Gnesen. 
e a iz: — 1-1 — — | 9.2000 Bio. dete nach Dual, 46-48 Pl., 7BSSOpfd. 4e 40% Mt, neuer | 5 2° - Nenn. >. Gmonem | 8 „ Nachm - . Btenszirt 
Babe Klee, der Centner zu 100 Pfund — — 11 — — | 484 -49 Rt., Aug. u. Aug.-Sept. 481 bz. Sept.⸗Okt. 48}, 1 bz. Olt. Nov. 8 - 55 Abends n „ Krotobehlt- ' 
Bei 1 2 — 2 —1—1— 12-148 1 G. 1 8, Brühjahr 485, 49 — Gere fülle, p. 2000 Pfd. % - Kurnik. J 10 Herter 
Die Markt⸗Kosmiſſton. loto 446 Ri. neue pomm 46 bz. ſchleſ. Sepl.-⸗Okt. 4 1 8. — Hafer 8 5 e HH 
EEE unveränbert, = 2900 Pfd. lolo 42 45 Rt, Auguſt 43 B., Sept. Okt. 42 bz, s 18 5 Schwerin a. W. 115 [ = Wreschen 
Rörſe au Poſen Her hlahr 41 ©. — erbfen ftile, p. 2000 Pfd. lote Futter. 44 —ib Rt, Roh | - —2gʃ ÜKV—ées 2 
21. U 1871 4849 Rt., Frühlahr Futter- 46 bz. — Winterrübfen, feinfer p. 2:00 Pfd. 3 —— 2 
am 21. Auguft 1874. loko 105-103 Mt, beſſerer 110--115 Mt. . — Peutiger Sanbmarkt: Neueſte Depefchen 
gem. Poſener 4% neue Pfandbriefe 9 9 B., do. Rentenbriefe Weizen Roggen Gerſte Pie Erbſen Binterrübfen 5 * 2 2 traf 7 
984 B. Provinz.-Oblig — do. 5%, Kreigoblig 0 ©, de. 5% Stadi⸗ 6074 43. 0 40-44 23 0 50-56 8 105 Rt. Berlin, 21. Auguſt. Der König von Griechenland fe) | 
Dblig. 95 ©. poln. — 81 B. Rumäniſche 74% Eiſenbahn⸗ deu 20 —28 Sgr., Stroh 8 10 Rt., Kartoffeln 18 —22 Ri. heute Morgen von Petersburg bier ein, und fetzte feine Reiſs 
E nn 11671 e * 25 Wiſpel pr. Au 0 . „ . r 274 75 a Allet 8, Sat. unverweilt nach Rumpenheim bei Frankfurt fort. 11 
[Amtlicher Bericht. ngen Gekündigt pel pr. Auzun | Ott. 27 bz., B u. G, Okt. , d. W ; Gaſtein, 21. Auguft, Der Reichskanzler Graf Ban $ 


4 bz 
, Mug.-Septör. 45, Sept⸗Ottbr. 458, Herbſt 458, Okt.-Nov. 454, Now | Spiritus feft, per 100 Liter a 00%, loto ohne Faß 18}, t Mt. bz, kurze 
— 454 f . Sieferung 18, bz., Ang.⸗Sept. 1744 nom., Sept.-Ot br. 17 bz, N B. u. G., 


Er RER Drud und Berlag von W. Deder & Co. (S. Röfel) in Pofer. 


reiſte heute um halb 9 Uhr Morgens nach Iſchl. 


